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Neues vom Tage.
Der Papst  bWoß in per ersten HälstS das

Dezember ein Konsistorium  cckzckuhaflen.
In diesem Konsistorrum werden keine Kardinals
ernannt . sondern nur Bischöfe bestätigt werden.

Der Wahl recht sau sschu  b der preußi¬
schen Landasversammlung setzte die S ti m men -
zahl,  auf die sin Abgeordneter entfallen soll,
nunmehr aus 4 8 0 00 fest.

Aus Kreisen des Generalsekrstariats des Völ¬
kerbundes  veruinunt man , daß die ersten zehn
Laue der Genfer Tagung den Vollversammlungen
gewidnaet werden, die folgenden zehn Taue den
Arbeiten der Ausschüsse und die letzten zehn Taigen
den Ausschußbevichten und ihre Erörterung in der
Dersannnilung.

Noch ei ner Meldung der Dttiily News aus Kcm-
stantinopel sind die Truppen Mustafa ßtemeü Pa¬
schas in Bat um emgezogenr Die alliierten Be¬
fehlshaber in Konstantinopel sollen die Wieder-
^setzung Votums ins Auge fassen.

Dem Temps wird aus KvnstantrnoPÄ genvel-
-et, daß die nationallWsch« Regierung von Anato¬
men unter Vorsitz von Mustafa diesmal beschlossen
habe, mit den nunmehr in Armenien frei geworde¬
nen Truppen - gsgen Smyrna  vorzugshen.

Nach einer ssseststelluna der indischen  Regia-
runa sind inl letzten Jahve 20 373 Personen durch
Schlangenbiss«  ums Leiben geLmmen.
8673 Personen wurden durch anders Wilds Tiere
getötet» darunter allein 1172 durch Tiger.

Riga  wurde eins große Gshqim«
vrganifation van russisch « <rt Bol¬

schewiken  entdeckt, die die Zentrale eines- Netzes
von Organisationen in ganz Lettland bildet . Die
Mttgilieder wurden verhaftet.

Ein wohl für die Krim  bestimmter fran¬
zösischer Dampfer  der Messageries Mari¬
times konnte den Hafen von Marseille  nicht
verlassen, weil die Ssesseute die Ausladung von
Munition , die sich an Bord befand, verlon -aen.

AuS Lima, Peru wird gemeldet, daß die Regie¬
rung Sine unrfangraichs revolutionäre
Derswörung  zum Sturze des geMnwärtigs :«
Regimes anfgedeckt hat.

Der Abstimmungstermini für Ober-
schlesien soll auf den 28 . Januar  festgesetzt
fein.

Die Seesestung Sebastopol in der Krim
soll in die Hände der Bolschetvisilün gefallen sein.

Die Ka mmer Wahlen m  Griecksstland fie¬
len total zu Unpunsten der Deniselos-Rsgierung
aus. Die Pariser Börse ift in großer
Erregung.

Ak MklMMMilW.
Genf, 16. Nov. In dem Reforinationssaal

wurde haute die erste Vollversammlung des Völ¬
kerbundes von dem belgischen Vertreter H y»
man8  für eröffnet erklärt . Der schweizerische
Bundespräsident M o t t a ergriff sodann das Wort
zu einer mit lebhaftestem Beifall cmfgenomms-
nen Ansprache, in der er dein Völkerbund zunächst
den Dank der Schweiz dafür aussprach, daß er
Genf zum Sitze des Bundes getvählt habe. Er ge¬
dacht sodann der Mitbewerberin Brüssel u. drückte
-erzlwhste Sympathie aus für Belgien  und sei-
neu König. Der Redner betonte darauf unter Hin¬
weis auf die Geschichte die für die Schweiz bestehende
Rotwendigkeit, an ihrer Neutralität  festzu¬
halten und unterstrich die Entschlossenheit, der Eid¬
genossenschaft, sich unter keinen Umständen von
dieser Neutralität abbringen zu lassen. Motta rich¬
tete weiterhin ein Dankes wort an den Präsidenten
Wilson  und ging auf die Mission des Völker¬
bundes ein. Der Krieg habe nicht nux zerstört,
sondern er habe auch neues Leben geschaffen: er
habe Völker befreit und das Recht der Nationalitär
zur Anerkennmrg gebracht, er habe auch einen
neuen Geist in der Welt geweckt. Wenn aber der
Same, der crusgestrSrtt sei, Früchte tragen solle, so
müsse der Völkerbund sich zu einem allgemei¬
nen  Verein der Völker- der Welt ausgestüljen,
denn nur trenn er alle  Völker umfasse, werde er
das Ansehen besitzen, das ihm das Recht gäbe, du
Welt zu lenken.

Rach einem Dankeswort des Vorsitzenden Hy-
mans ging die Versammlung zur Prüfung der
Delegiertenmandate  über . Mit Aus-
mrhme von Honduras sind alle Mitglieder des
Völkerbundes bertrctem
. In der Vormittagssitzung machte der Präsident
Motta  nach der Bestätigung der Vollmachten der
anwesenden 41 Regierungsdelegationen den Vor¬
schlag. den Belgier H y m a n s endgültig zum Vor-
sitzenden zu ernennen. Der Schwede Ä r a n t i n g
beantragte, alle Wahlen durch geheime  Abstim¬
mung vorzunehm-en. Der Engländer Lord Röberr
^ecil rmd Hymvns einpfahlen ebenfalls die ge-
Heime Abstimmung. Von den 41 abgegebenen
Stimmen fielen 36 auf Hymans,  4 auf Motta,
la ein« aus Leon Bourgeois und Gustav Ador.

Die Versanmüimg verhandelte sodann mehrere
Stunden lang über die Organisation ihrer Arbeit
und beschloß die Wahl von seckis Konimissionen,
P* denen <de Regierung einen Vertreter haben
I®'*. Die Organisation dieser Kommissionen soll
Morgen früf) in öffentlicher Verhandlung geregelt

sodaß die Kommissionen am Mittwoch ihre
Arbeit aufnchmen können.

. . Der Vorsitzende H y m a n s machte sodann
uurauf aufnrerksan:. daß die Versammlung des
Völkerbundesnicht an die von ihrem Vorstand bei
}!hlter  *ektcn  VersanWtlung ausgestellte provisori-
'°>e Tagesordnung gebunden sei. sondern daß sie

. Uch neue Anträge diskutieren könne.
Ansimhmegk suche.

. Er -tsilte im Anschluß daran mit . daß verschie-
û >>e Anträge seit der Brüsseler Sitzung ein-gelau-
ij1 ku  e,rt, darunter die neiian Anträge Albaniens,
ulgnrnns und Oesterreich auf Ausnahme in den

Völkerbund. Der Vorsitzende machte den Vorschlag,
diese Züiassnngsanlträge der fünften Kommission
m überweifen, die bereits mit derBerichterstattnng
Über die früheren Eintritdsges-uche betraut ist. Der
Franzose V i v i a n i erhob Einspruch gegen diesen
Vorschlag -des Präsidenten und verlangt , daß die
neuen- Zulassnngsanträg « zunächst dem Rate des
Bundes unterbreitet werden zur Entscheidung über
ihre geschäftsmäßige Verhandlung . Der Vertreter
Bolivias hält das für überflüssig. Lord Robert
Cecil  unterstützt kivrz den Vorschlag -d<K Ver¬
treters Bolivias , wonach die fünfte KommWon
über alle -Seiten der Frage Bericht erstatten soll.
Der Franzose Hanotaux schließt sich diesem Gedan¬
ken an . stellt aber ausdrücklich die Bledinguna, daß
die fünft« Kommission zuerst die ZuWsrgkctt des
Eintrittsgesuches überprüfe rmd erst in zweiter
Linie die Ansnahm«.

,Was die Franzosen innerlich ifertet, was sie aber
nicht offen aussprechsn wollen, ist die Befürchtung,
daß die Aufnahme Oesterreichs rmd Bulgariens als
Präzedenzfall für die Aufnahme Deutschlands gel¬
ten könnte, tvährend sie di« Absicht haben, gegen
einen derartigen Antrag den prinzipiellen Gin-
wand zu erheben, daß Deutschland  zuerst die
Bedingungen des Versailler Frisdmsvertragss
auSführsn müsse, bevor überhaupt Mne Äuf-
ncchme in den VRkerbund diskutiert werden könne.
Der italienische Delegierte Tittoni  stellte den
Franzosen siWisßlich in zwei kurze,: Sätzen die
Alternative , entweder auf ihre Obstruktion zu ver¬
zichten oder sofort in eine Diskussion über die Zu¬
lassung der ehemalig feindlichen Länder emzu-
treten . Er erklärte .das moralische A-nfshen des
Völkerbundos hänge davon ab, daß alle Völker ihm
angetzören und die öffentliche Meinung der Welt
dürfe nicht den Eindruck haben, daß der Völker¬
bund spitzfindige Formalitäten  an¬
wende und sich auf Wortklaubereien verlege, um
einige Völker vom Bunde auszuschließon, die sich
feinen Verpslichdungen unterrverfen wollen. Die
Anträge Albaniens . Bulgariens und Oesterreichs
wurden sEeßlich ohne Widerspruch der fünften
Kommission überwiesen.

Genf , 15. Nov. Der Staats rat des Kantons
Genf sandte im Gegensatz zur Haltung des Völker-
bundüS heute ein Te l e g r a m m an den PMden-
ten W i l i o n.

Die Konstituierung Danzigs zum Freistaat.
Danzig , 15. Nov. Die Konstituierung des Frei¬

staates Danzig wurde in der heutigen Sitzyng der
Verfassunggebenden Versammlung feierlichst ver'
kürchet.

Der stellvertretende Oberkommissar, Oberst
Strutt,  hielt eine Rede, in der er daraus hin¬
wies , daß er zwar die Bestätigung der Konstituie¬
rung Danzigs durch den Völkerbund noch nicht er¬
halten habe, daß ihn : jedoch stündlich die Urkunde
zugehen könne. Oberst Strutt sagte dann wörtlich
folgendes : „Meine .Herren, ich spreche zu Ihnen
als Soldat zu Soldaten , denn Sie alle sind Sol¬
daten der größten und glorreichsten Armee der
Welt, nämljch der deutschen Armee, gewesen. (Leb-
hastes Bravo !) Es kommt daranf an, daß Sie so¬
wohl nach innen wie nach außen kn Ihrem neuen
Staat Frieden halten.  Der Friede ist das
einzige, wps der Welt nottut ." Oberst-Strutt wies
dann weiter auf die Notwendigkett eines engen u.
friedliche,: Zusammengehens Danzigs mit Polen
hin. Die Satzung wurde mtt Erklärungen der bei¬
den sozialdemokratischen  Fraktionen der
Verfassunggebenden Versammlung beendet, dis ge¬
gen die Form der Konstituierung Stellung
nahmen.

Die sächsischen Landtagswahlen.
Dresden , 16. Nov. Der rame sächsische Land¬

tag wird folgendes Bild zeigen: 4 7 bürger¬
liche u. 49 sozial «stische Abgeordnete,
während die vorherige Volkskammer 39 bürgerliche
und 57 sozialistische Abgeordnete zählte. Im Ein-
zclnen setzen sich die neuen Parteien zusammen:
21 Deutschnationale, 18 Deritsche Volkspartsi, 7
Demokraten , 1 Zentrirm, 27 Mchrheitssozialitzen,
13 Rechtsunabhängige , 3 Linksunabhängige. v
Kommunisten . Die Wahlbeteiligung bettng 67
Prozent.

* »
*

Im Vergleich dazu hatte die erste republikan.
Landesversammlung eine sichere Mehrheit der so-
ziaDemokratischen Parteien , nämlich 42 Mehrheits¬
sozialisten und 15 UnaGärwige von insgesamt 96
Abgeordneten . Durch den jetzigen Wahlausfnlt

Hecken sich die Verhältnisse ive"'entlich versckiobsn.
Die Mandate der Mehrheitsfozialisten sind ans 27,
die der Unabhängigen von 15 auf 13 zurückgsgan-
gen, wozu allerdings noch 3 Linksunabhängige u.
6 Kommunisten (die. Komrnunisten hatten sich an
der vorigen Wahl nicht beteiligt) kommen. Die
demokratischen Mandate sind von 22 auf 8 zurück-
gegang-sn. Die Deuffchnationalen haben eine Ver¬
mehrung der Mandate von 13 auf 20 zu verzeich¬
nen , We Deutsche Dolkspgrtek.  die das
vorige Mal nur im Wahlkreise Dresden selbstän¬
dig in die Wahfbötvegung eingetreten war, erhält
diesnml 1 8 statt 4 Mandate, und i>a§ bisher un>
vertretene Zentrum bekommt einen Sitz. Danach
stellen sich die Dinge so, daß theoretisch zwar ein:
Mehrheit aus den vier sozialistischen Patteien vor-
harcken ist, aber diese nur mit einer Stimme über
die absolute Mehrhe.it. Selbst wenn diese Par¬
teien ganz einig wären, würde eine so schwache
Mehrh -cit es sehr sckjwer haben, im Gmensatz zu
allen anderen Parteien M: regieren, sie müßte also
schon wenigstens eine der anderen Parteien hsnzm
zieben. Es ist aber ausgeschlossen, daß die 6 Kom¬
munisten ,,nd die 3 „Moskowiter" mit den Mehr-
hettSsozialisten zusammen gehen imd Eine  Regie¬
rung bflden sollten. Also  bleibt nichts anderes
übrig , als wiederum  zur Bildung einer K o a -
litionL - Regieruna  zu schreiten, welche die

Mehrheitssozialisten, , die Demokraten, das Zen¬
trum u. die Deutsche Dolkspartei umfassen müßte.

Die Wahlen in der roten Hochburg Sachsen leh¬
ren auf jeden Fall , daß hie Volks stimmung
und Volks st römgng entschiedenen
Ausschlag nach rechts  zeigt , daß Bürger-
schast und Arbeiterschaft der Prrtsche und ewigen
wilden Streike herzlich müde sind und sich nach
Ordnung , Rphe -und Arbeit  sehnen . Viel¬
leicht sieht sich der Aba- .S che i d e tn a n n, der im
Reichstag feinerzleit eins richtigs Diktator rede
hielt, das sächsische Wa-Hlresgltat einmal genauer
cm und tut bann Wasser in den Wein seiner beson-
dern Wahifreudigkeit . Die sächsischm Wahlen ha¬
ben indirekt auch die Positron deẐ Reichskabinetts
Fehrenbach wesentlich geftärkt.

Gardiner gegen Pomcare!
WB . London, 16. Nov . Gardiner erwidert in

der „Daily News " auf Poincares Antwort im
„Temps " auf seinen- offenen Brief , worin ihm der
ehemalige Präsident von Frankreich Handelsg-eisl
und Ideologie (Verstiegerchert) zum Vorwurfe
macht- Tie Leute in England , die unter dem Vor¬
wand , die Einfuhr deutscher Waren nach England
müßte verhindert werden , einen Prohibitivtarif
(Schutzzoll) gegen d. ausländische Seide verlia-ngtsn
und dabet von Patriottsmus und Freundschaft mit
Frankreich redeten, wüßten genau, daß die Kon¬
kurrenz , die sie mit ihrem Tarif vernichten woll¬
ten, dre französ . Konkurrenz  sei . Wenn
Pomcare seine Hoffnung auf Unterstützung der
englischen Protektionisten (Schutzzöllner) baue, die
jede Extravaganz der französ . Politik unterstützen
und erklärten , daß sie nie wieder mit Deutschland
Handel treiben wollten , baue er auf schwachen
Grund -. An dem Tage , an dem Frankreich das
Vertrauen und die Sympathie der liberalen und
Freihandel tz.k reise  in EMland verliere,
gehe es des einzigen lohnenswerten englischen po¬
litischen Guthabens verlustig . Zu der Erklärung
F o chs , daß bas französ . Volk nie verstehen werde,
daß

der Sieger im Kriege bankerott
sein solle, Meibt Gardiner , ganz Europa sei
bankerott.  Keine ernziW kriegführende Na¬
tion könne heute ihren Verpflichtungen irackkom-
men. Gardiner fährj dann fort : Dre französische
Politik sei offen militaristisch und reak¬
tionär  und sttebe nicht nack) Versbhnnna. son¬
dern nach Beherrschung Europas durch
ein Militärbündnis.  Gcmdnrer wiederholt
dann den Vorwurf goaeir die französische Politik,
daß sie Deutschland entwaffnen  und

zu dauernder wirtschaftlicher Versklavung
verurteilen wolle . Die Entschädig -ungs'
summe  würde nicht festgesetzt, weil die Staats¬
männer Frankreichs und Englands es nrcht wag¬
ten , ihren Völkern die Wahrheit zu sagen. Sie hät¬
ten Erwartungen erzeugt , deren Unersüllbarkei:
sie kannten . Den Fehlschlaq des Völker¬
bundes  schreibt Gardiner dem Umstande zu, daß
die Gegner Wilsons keinen Glauben daran hätten.
Der Völkerbund werde solange ein H o h n sein,
als die französ . Po litik das Feld be¬
haupte.  Gardiner trttt schließlich dafür ein. daß
Genf den Schaden wieder gut nmche, den Paris
anrichtete.

Wrangels totale Niederlage.
Die Kärnpfe aus der Krim.

Paris » 15. Nov . (Wolfs.) Aus russischer Quelle
liege:: hier nur wenjge Einzelheiten über die Er¬
eignisse vor , die sich augenblicklich auf der Krim
abspielen. Man hat indessen folgende Darstellung
über die Durchbreckmng der Armee Wrangel erhal¬
len : Die roten  Truppen , die an dem Angriff
gegen Perekop teilnahmen , bestanden aus minde¬
stens 27  Divisionen und gewaltiger Arttllerie
während die Armee Wrangel nur 3 Divisionen
stark war . Letztere schl:vgen sich heldenhaft und
wiesen 22 aufeinander folgende Sturmangriffe ab.
Erst als sie gewaltige Verluste erlitten, und den
größten Teil ihrer Einheiten verloren .hatten, zo¬
gen- sich üi«e Truppen ^ Wnangsls zurück. Die rote
Armee scheint ebenfalls schwere Verluste erlitten zu
haben. Man glaubt , daß ihr bemerkenswerter stra¬
tegischer Erfolg dem Eingreifen eines auslän¬
dischen  Bsfechlshabers zu verdanken ist. (? Red.)
Die Rämnring . die an : 11. begann, geht unter
schwierigen Verhältnissen weiter . Sie wird außer
von den Panzerkreuzern Waldeck-Rvusfcou u. Pro¬
vence durch „Zegitdin " u . russische Einhc'iten ge¬
sichert. Man versichert hier , daß materielle Schwie¬
rigkeiten bestände:, , die Flüchtlinge von der Halb¬
insel Krim anfzunehmvn , da Kvnstantinopel schwer
übervölkert sei.

London, 15. Nov . (Wolff .) . Die Blätter mel¬
den aus Konstantinopel , daß die Blockade  de:
euss. Schwarzenmeerküste  erklärt worden ist
Britische Zerstörer  begannen das SchMrzr
Meer abzupatrornllieren , nn : die Bolschewisten da¬
ran zu hindern , mtt . den Türken Fühlung »u neh¬
men.

Paris , 15. Nov . (Wolff) . Wie der Agence
Havas abends 9 Uhr aus Konstantinopel gemeldet
wird , haben die. Bolschewisten gestern Sebasto-
pol erohert.

Konstantinopel » 15. Nov, (Wolfs.) Die lehtm
Nachrichten besagen, daß die Kämpfe an der
Perekop - Linie  sehr heftig waren. Die Bol-
schewisten geben zu. 30 000 Tote^Verloren £u ha¬
ben, behaupten aber 40 000 Gefangme gemacht z»
haben. Sie verdanken den Erfolg haiwtsächlich
ihren Gasangriffen . Weiter wird berichtet, daß
über die russ. Küste des Schwarzen Meeres die
Blockade verhängt worden ist. Britische Torpedo¬
boote kreuze^ längs der Küste.

Holzliefcrungen a« die Entente.
Ende Oktober begannen Verhandlungen mit der

Entente über Holzliieferungen.  Rach vier-

zehntägiger intensiver Arbeit sind sie jetzt vorläufig
unterbrockM worden , werden aber in kurzer Zett
Wiede aufgenonnnen werden. Deutscherseits nah¬
men außer Vertretern der zuständigen Minists-
rien, solche des Holzhandels und der großen indu-
sttiellen Verbände teil . Es wurden bereits vor¬
läufige Vereinbarungen getroffen über die tech¬
nische Durchführung und den Umfang der Liefen
rungen. Bezüglich der Lieferfristen und der
Preise, die auf die Wiedergutnmchung zur Anrech¬
nung kommen sollen, muß noch weiter verhandelt
werden. Es handelt sich um die Lieferung folgen-«
der Gesamtmengen: Rundholz 181 370 Festmeter,
Eisenbllhnschioellen1 266 000 Stück, Telegraphen¬
stangen 200 000 Stück, Schnittholz 330 000 Kubik¬
meter,Hartholz 2700 Kubikmeter . Ursprünglich
war die Lieferung innerhalb vier Monaten gefor¬
dert worden, es hat sich dies aber als unmöglich
herausgestellt. Wie die endgültigen Abmachun¬
gen ausschen werden , ist noch ganz ungewiß.

Rekordernte in Amerika . !
„Daily Chrvnicle " meldet aus Newyork : Den

Schätzungen des an :erkkanifchen Landwirtschafls-
amitzs zufolgjs wird die Mais -, Reis -, Kortosfeil- u.
Tabakernte rn diesem Jahve dis größte in der G e-
schichte der Unionstaaten  sein . Desgleichen
wird auch Kanada eine RePordern -w haben , die auf
460 000 Millionen Pf :md Sterling geschätzt wird.

Das Reutersche Büro meldet aus Newyork, daß
zahlreiche- Preisvevminderungen eingetreten sind.
Die Volksspeifeanstaltrm- setzten die Preise um 28
Prozent herab. Dssgleichen fand eine betrüchflichs
Preisverminde-rung für Textilwaren und' Mrinner-
befleldung statt. Auch Rohzucker sank beträchtlich
im Preise. In Minnsavalis stellte sich der Preis
des Mehles zirm ersten Male wieder fest vier Jah¬
ren ans zehn Dollars pro Tonne.
Waffenstillstand zwischen Armenien u. der Türkei.

Konstantinopel, 15. Nov. Ein offizieller Berichl!
den die armenisch« Negierung veröffentlicht hall
gibt bekannt, daß zwischen den Türken und den Ar«
meniern «in Wasfeustillstand nun doch abgeschlossen
wurde. Me avmsnischenTrup 'pen werden das west¬
liche Ufer von Arpayky räumen , die Türken wer¬
den Alexandvopol und die Umgehung während der
Frieden'sverhandkungen besetzen. Me Türken ha
den die Ausrechtsrhaltung der Ordnung und dir
Sichechstt der Bevölkerung ga'vaMert . ,

Neue Abenteuer d'AnnuuzioS . /
Mailand , 16. Nov . DÄnnunzio und die unter

seinen: Einfluß stehenden Regimenter von Fiume
nehmen offen gegen das Abkommen von Rapallo
Stellung . Sobald d 'Annunzio von den DeztragS-
bestimmungen Kenntnis schalten hatte , oersam-
melte er die provisorische Regierung zu einer
mchchtündigen Sitzung . Ueber die Beschliisse
nmrde ein« Tagesordnung mitgeteAt , wonach die
Regierung von Fiu >me die Konferenz von Rapallo
und ihre Beschlüsse nicht anerkennt  u . eine
Reih« von Ein wänden  erhebt.

DÄnnunzio hat sich bei seiner Bekämpfung
des Abkommens von Rapallo nickst mit der Besetz¬
ung der beiden Inseln  Veglia und Ache be¬
gnügt. Am Samstag morgen hat er auch seine
Flotte  nnt noch unbekannter Besttmmung ent¬
sandt.

Home-Nule für Irland . j
Annahme der Bill in dritter Lesung.

London, 12. Nov. Das Unterhaus hat mit 183
gegen 52 Stimme » die irische Homseule -Bill in
dritter Lesung angnvmnven: Aus «me Anfrage bv-
aiglich der 4 Millionen Rubel , di« in Rußland für
die Sinnfeier ge-zeichnst worden feie», erklärt«
Lloyd G -vrge . daß sich diese Nachricht nickst bo-
stätigL. doch werde die Nemeruna . die Ange-legen-
hert sin Aua« hehalten . Bezüglich der Verhaftring
des irischen Unterha ûsmiihgliiedes Malone  in
Dublin erklärte di« Regierung , dio Denhaffung sei
auf Befehl bei Gerichtes und unter geschliichen»For¬
men vorgenomwen wordon . '

London, 12. Nov . Dis heute bei der dritten
Lesung der Homerul -e-BAI (Sslbstverwoittung ) ge-
halten« Roda:« waren sehr- gieinäßigt. Asguith trat
dafür ein, daß eine wirllriche Grundlage für di«
Regcfltg gefunden werde. Lloyd George hob nach¬
drücklich hervor, daß die fundamentalen Bedingun¬
gen für däe Gewährnnig von Homerut « die Aus-
rechttrhattuna der Jntegnität und die Dcrckürmmg
der strategischen Sicherhett des Vereinigten König-
reichs seien. Desgleichen dürfe aus Ulster kein
Zwang ausgeübt werden . Lloyd Georgs -trat unter
Hinweis auf die angebliche Verschwörung zwischen
Sinnfeiner und Drntschen 1918 für die Notwendig,
feit völliger Kontrolle der irischen Hät -m «in.

London, 13. Nov. SLmtkche irischen Eisen¬
bahnen  mit Ausnahme der Great Notthern-
Bahn werde» Ende dieser Woche stillgelegt,
um das aufftändischo Irland vom Verkehr abzu¬
schneiden. Von anderer Seite verlautet , daß sich
die Eisenbahner weigern , Polizei und MÄitör zu
befördern.

Wie Ersner in Beyer « die Revolution mnchte.
Münckun, 13. Nov. Me lx-uttge Vollsitzung des

Landtages genehmigte die Strafverfolgung des
Abgeordneten Gandorfer  wegen Verun¬
treuung von Staatsgeldsr -n:. AuS dem
Schreiben des Justiz mini stecs geht hervor , daß
Gandorfer vor einiliem Wochen in einer Sitzung im
Landwirtschastsnsiniisteri-uinr z::aegeben hat . daß
860 000 Mark durch .Hineinschtebrn van Kriegsan¬
leihe in den Barerlös von Pferdeversteige-
r u n ae n erzielt wordei« seien. Diese Summe s«
auf Anforderung von Eisnrr und Genossen für di«
Finanzicruna der Nievolution verwendet worden.

Frhr . v. Lucius Gesandter in Bi :karrst.
Berlin , 16. Nov. Zuur dcutschz":: Gesandten in

Bukarest ist, wie wir erfahren , der frühere dentsche
Gesandt« «n Stockhostn. Freiherr v. Lucius,  aus-
eriehen.



X Die Lage der Katholiken des
Fürstentums Hadamar
unter her protestautischcn Rcsierunk im

18. Jahrhundert.
In Nassau—Siegen he.rsä>te in der ersten

Hälfte des 13. Jcchrb-underts der kathol. Oranier
Hyazinth W.lhelm, der sich viel außer Landes auf-
hielt und dlc Rvgierungsgescksäste vernackßässigte.
Daher übergab der Kaiqer die Veiwaltunq dieser
Lande lurtcr- dem 2. April 1738 dessen Verwand¬
ten : dem Fürsten von Nassau — Dillenburg unv
Nassau—Gramm —Di ^ . Beide waren protestan¬
tisch: deshalb bestimmte die kaiserliche, Resolution,
die Fü sten hätten die katholische Religion im Sie¬
ger—Laich ohne den mindesten Abbruch zu lasten
und dürften den Fonds , deren Geiäll ? zur Sala-
rierunq der kathol. Kast1icl>en verwandt würden,
unter keinem Vorwände etwas entziehen, und da»
Recht der Katholiken auf freie Religionsübunu
dürfe nicht - -schmälert werden, die Untertanen
nst- .ten ohne Unterscksied ihrer Religion ganz gleich
behandelt pic-rtzen.

1742 sckstoß Fürst Hyazinth Wilhelm  von
Nassau —Siegen mit dem Fürsten Wilhelm Hein¬
rich Friso von Nassau—•Dramen einen Ale: trag,
f-.c.'H dessen er, da er ol)ne Leibeserbe war u. sein
Land, :<h."«dtes nach seinem Tode an Nassau-
Dillenburg fallen ..rußte, drjrraentz einer besserer,
Derwaltrmg bedurfte, schon jetzt die Herrschaft über
das Nassau—Siegen 'schc Gebiet zugleich mit sei¬
nen Ansprüchen auf Nassau—Dillenburg dem Für¬
sten Fri o übergab. Zur Bedingung machte er, daß
ihm 1. für die Zeit seine? Lebens 40 000 Fl . iähr-
licfi aus den Landeseinkllnften gezahlt, und 2. ihn,
die alleinige Regierung über das ganze Gebiet von
Nassau—Hadamar , also einschließlich der Teile , die
seither zu Nassau—Dillenburg und Nassau—Diez
gehörten, überlassen würden. Dieser Erbver¬
trag  wurde von Kaiser Karl VII . am 6. Fest.
1742 zu Fnanksurt genehmigt, „mit dem ausdrück¬
lichen Vorbehalts , daß die kathol. Religion in den,
Stande , wst solche seht ist, ohnveränderi belassen
werden soll." Fürst Hyazinth starb 1743. — 1628
Wan der Fürst von Hadamar , Johann Ludwig, zur
kath, Religion übergetreten . aber schon 1711 stach
diese kathol. Linie mit bürsten Franz Alexander
aus . Ein Teil des Fürstentums kam damals an
die koftiolisckw Linie Nassau—Siegen , später aber
das ganze Hadaniarsche Land kraft obiaen VertmgS
an di? protestantische Linie Nassau—Omnien.

Wie es den Kacholiken des Fürstentums Hada¬
mar unter der protestankischcn Regierung eming,
davon gibt ein Berückst des Dekan I a n n v au»
Dietkirchen (1766—1773V der sich auf Beschwerden
von H.rdcimarifchen Geistlichen stiitzt, Kunde. Der¬
selbe berickstet nämlich dem Erzbischof von Trier
unter anderem Folgendes:

Stadt Wiesbaden denen fremben Kurgästen bis
dahero nicht aus Schuldigkeit fonstrn bittweisr
ivährend der Kurzeit in ein oder andern Badbaus
in der Stille durch einen kathol. Priester Messe zu
lesen erlaubt worden, so soll diese Nachsichtu. Be¬
willigung beruhen . . . . Es soll aber an Orten , wo
iolckie Messen an Badehäme -.-n gelesen werden, dazu
ein gemeiner Tisch und kein Altar noch auch ein
Bild ausgestellt und allen inländischen Katholiken,
als welchen diese Messen zu besuchen nickt erlaub:
ist. solck-en beizuwohnen bei Bcrmeiduna einer
Strafe von l Reichsthaler strnerweit und immer¬
dar verboten bleiben.

8 5 besftinmt. daß sämtliche Beamten¬
stellen  und Bedienstuirgen mit keinem andern
als der e v a n g e l.-l uth . Religion  zugetanen,
redlichen qualeiizierten und womöalich im Land ge-
bürtigten Personen besetzt werden sollten. Wer
während seiner Dienstzeit die lutb. Religion ver¬
lasse, werde allsogleich seines Dienstes entlassen.
„D6 es sich gleich von selbst versteht, daß in pur
tathol . Ortschaften keine ache :n als kathol. Orts-
vorgesetzte angenommen werden können, so sollen
gleiüstoohlan in untcrmrsclrten Dörfern , wenn sich
gleich nur einer oder etliche der protestantischen
Religion zugetane Einwohner daselbst befinden,
diese der ohnehin vorliegenden Observanz zu Folge
zu Vorstelzern desselben OrteS vorzügftck bestellet,
übrigens auch denen in der evangel. Reliston g-e-
lo reuen Vater- uch mutterlosen Kindern keine an¬
dern Vormünder und Kuratores als von der nem-
lichc-n Religion gegeben werden.

8 7 erklärt alle Verkäufe an kathol. Klöster,
Kirchen und Kapellen zur Bezahlung der katlwl.
Kirchen- und Schnldiener für null und nichtig.
Peiüonen, die rnn eine Ehe mit einem kathol. Teile
abzuschließen, katholisch werden, soll die Ehe ver¬
boten werden : falls sie heimlich heiraten , sollen die
Eheleute aus den sämtlichen Fürstl . Landen vertrie¬
ben werden. Mischehen  sollen nur a e st a t t e t
wei-den, wenn die Erstehn na sämtlicstr Kinder im
l n t h. Glauben sicher gestellt  sei ; Kinder,
die trotzdem kathol. würden . sollten nach erlangter
Voilbürtigkeit zur Auswanderung  angewiesen
werden.

Das war die vielgerühmte protestantische Tole¬
ranz ! Und welche Sprache und welch ein Stil in
der Zeit Götlies!

Diese „Relmions .Assekuranz" wftcke die Katho¬
liken in den Nass. Landen zu Bürgern zweiter
Klasse machte, luurd-e von den Nass.Fürsten . lveft sie
glaubten , „dem deutschen Publikrmr eine Belehrung
darüber schuldig zu sein mit folaender Eickfärung
des fürstl. Gesamthauses veröffentlicht, die man nur
als ein widerlick-es Gemisch von Unehrlichkeit und
Humanitätsyhraten bs>eickmen kann : „Sie seien
zu jenem Akte nicht durch blinden Religionscüfer
oder unmäßige Vo-liehe zir ihren Glaubensgenossen
getrieben, sie verherrlichten vielmehr mit allen
ängstlich gesinnten Menschenfreunden den froher.

Die Katholiken des Fürstentums .Hadamar Anblick jenes heiteren Tag .es nnierer aufoeflci len
würden von einigen protestantischen Räten entge
gen allem Rechte und entgegen dem obengenann¬
ten Vertrage bedrückt. So müßten z. B . alle Geist-
lickien eine Revers unterzeichnen, „daß sie den
Fürsten und Statthalter von Holland ohne Rück¬
st ckst auf die ehemalige Anmaßuna eines Kur-ftirst-
lichen Offizialats zu Koblenz für ihr« alleinige
gnädige He:rüchaft anerkennten und diele- Revers
öffentlich ablesen." Auch miißten sie Ebedis-
Pensen  bei dem protestantischen .Konsistorium
in Dillenburg einholen : wer stch an dos kirchliche
kurtrierficke Offizialat zu diesem Zweck wende,
werbe schwer a e st r a f t." DaS war allerdings
eine Gewissensvergewaltigung , so
brutal , wie sie im Kulturkampf nicht
b o r (n  m.

„Ferner sei anfangs angeordnet worden, in
Mischehen müßten die Söhne in der Religion des
DaterS, die Töckster in der der Mutter getauft und
erlogen werden, wenn ein Teil der Eltern refor¬
miert sei. Eltern , die sich dagegen sträubten , seien
gestraft, erngetürmt und auf das empsindlichfte
durch Stockstreich und langwähriges Fasten miß¬
handelt, " die Kinder aber «nach Dillenburg in das
Annenhans mit Gewalt geschleppt und wider ihren
und dm Eltern Willen zur reformierten Religion
gezwungen worden."

„Weiter hat man den Pfarrern verboten, Jesui-
Im ;.u Missionen und Predigten einzuladen. Auch
müßten die Katholiken den protestantischen Buß-
rua , -oetia« mitieiern und ihre Mai -rer an diesem
Tage zweimal über von der Regierung vorgeschrie¬
bene Texte predigen upp jst-e Predigten dem fürst¬
lich Unt-erdirektor-o" in Ditz einsenden. Kurz-
„was immer zum Nachteil der katholischen Unter¬
tanen sein moa. wird auf das nachdrücklichste fort¬
geführt : was 'hingegen nur den geringsten Nutzen
der bachol Religionssachen anzeiget, sogleich wider-
saget."

Ob die bischöfliche Behörde zu Trier die Sache
weiterverfolgt hcst. ist au? den Akten nicht zu er¬
sehen. Keinesfalls haste sie einen Erfolg . Denn im
Jahre 1779 schlossen die sämtlichen N a s s a u i'
scheu Fürsten  einen Religions - Ver¬
sicherung s-V ertra  g. demzufolge die evange-
lisch-lutl-erifche Religion als die herrschende mit
dem dermalen Besitzstand« unverrückt und ohne
die mindeste Beschränkung und Kränkung beibehal¬
ten und gesästtzt werden soll." Bezüglich der
Katholiken bestimmt § 2 : Obgleich unteren kathol.
Untertanen , da. wo sie das öffentliche exercitium
(Uebung) Hrer Religion vor jetzo und bis zu dem
heutigen Tag rechtmäßig hergebracht haben, darin¬
nen kein Eintrag geschehen, sonder)' sie dabev. je¬
doch ut  dem hergebrachten Maße und ohne die min-
destx Extension (Ausdehnung ) ungestört, gefchützr
wer-den sollen, so versprechen und verordnen Wir
hiermit vor UnS und alle Unsere Nachfolger in der
Regierung , daß denen C h a t o l i c i s an Osten,
wo sie dergleichen nicht hergebracht, wedßr die Er¬
bauung einiger Kirchen. Schulen, Klöster, Kapellen.
Hospitäler und Armenhäuser , noch die Annebmung
einiger Geistlichen und beständiger Schulmeister,
inaleichen keine processiones mit oder ohne das
venerabile (allerhi . Sakrament ), welche? auch
nicht einmal bei Providirung (Bestehung) der
Kranken, es wäre denn rechtmäßig hergebracht.

Zeiten, an welchem finsterer Aberglaube und Ber-
folgungsgeist verbannt worden, stiedliche Duldung
des Nebenchristen andren Stelle getreten und all¬
gemeine Menschenliebe fast in allen chnstl. Staaten
Europas und besonders des Deutschen Reiches der¬
gestalt sich verbreitet habe, daß jener menschen¬
feindliche Irrwahn deshalb in dem Blute seines
N-.benmenschen sich zg waschen, roeil derselbe an¬
deren Glaubenssätzen Trerre geschworen, nirgends
mehr Beifall finde. . . . Sie seien kejneswe-'s go
meint , ihren getreuen kastol. Untertanen in ihrer
hergebrachten Neligionsübung den mindesten Ast
b:rich zu tun . allermaßen ihre landesnätestiche
Liebe nie nach den Religionsbeariffen ihrer Unter¬
tanen abgemessen, sondern darauf wie jeder ohne
Rücksicht seines Glarchens ein vorzügliches R fr,
sich erworben werde, der sich an Treue , Redlichkeit
und Estüllnng seiner Büraerpflickten anszeichne.

prentzische £<m &c$9crf «mtnl3fii$ .
Berlin , 15. November.

Nach achttägiger Paus « trat am Montag , 1b. Nov.
die preuitzische LandeSvestammlung » ieder Ausammen.
Auf der Tagesordnung sieht di« estte Beratung der Ge-
setzer̂ würse betr. die tzeftstellung eines RachtragSetatS
für 1»21.

Hierbei gibt der Finanzmtnisier Lüdemann einen
Ue b e r b l i ck über Einnahmen und Ausgaben. Die
Erhöhung der B eam te n deso ldu ng.  dc « Neuord¬
nung deS PoirzeiweserrS und die notwendigen Zu-
ßhüfl« fi»r Wohnungsbauten mache erhekich« ru-ue
AuSgaten iwNvertdrg. Ihre Bewrll-iguna körnnite nicht
umgangen werden. Die Sprecher der Parteien heben
fast inSgstamt und von Seiden des Zentrums der Abg.
Herkenrath  kritisch hervor, daß die den AnSgaden
gegenüber stehenden Einnahmen doch sehr unsicherer
Natur seien. Beispielsweise sei noch nicht bekannt,
weich« Betröge Preußen aus der Reichseinkommen-
steuer erhalten weide. Der unggdockte Fehlbetrag be¬
trögt 2 Millionen Mark.

Danach wendet sich das Haus der unterbrochenen
Etatsberakrnrg zu und zwar dem Etat der Han¬
dels - und ltzewerbeverwaltung.

Der Haushalt für Handel und Gewerbe wird nach
wenig erheblicher Debatte bewillig !.

Ein Antrag der Sozfakdernokraten, den Frauen
das Wahlrecht  zu den Kaufmann »-, Gewerbe- und
Arbeitergericlüen -» .geben, wird angenommen.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr : Kleine Anfragen,
EtoMbevcrtung.

• . *
Reue vertu »un«.

Berlin , 15. Nov. In einer Befpvechuny der Frak-
tionsvostitzenden der preußischen Landesvestammlung
wurde beschlossen, dem AÄltestenrat vorzuschlagen, eine
Vertagung drS Plenum « bi» zur niichsten Woche ein-
treten zu lassen, um den AuSschüffeu, namentlich dem
BesoldungSauSschutz,  Gelegenheit zur Förde¬
rung ihrer Arbeiten zu geben. Der Äelitestenrat setzte
dementsprechend fstt, daß sich die LandeSversammlung
am 16. bis zum 22. oder Al. November vertagen
wird . Im Dezember  wird di« Tagung wahrschein,
lich bi» zum 18. dauern , ym Januar  des nächsten
Jahre » soll noch eine kurze Tagung stattfindeu . Für
die dritte Lesung  der Verfassung ift der 25 . No«
vember  in Aussicht genommen.

fletttrdtlanl».
* In bet preuß . Landesversammlung ist be¬

kanntlich ein Ausschuß zur Üntestuchung der Be-
staatlichen Bergwerke_ _ trie-bsverhältinsse der staatstchen Bergwerke im

östenttich getraae.n werden darf , weniger nicht keine I Tirektionsbeziick RecklinglMtsen etiugerichtet wvr
Wallfahrten , Kirchhöfen, Bilder und Kreuzer ge- den. Ihm gel)ören im ganzen 9 Mitglieder an
stattet , nirgends und unter keinerley Sckiein ode> und zwar von .seiten deS Zentrums als Vostitzen-
Vorwand daS vieler Osten großx Unruhen erregte der der Abg. Stieler und als zlveiter Vertrete^ des I tüchtigen Männern
feX*»n itir .n « «• a T1m■ / CrZ*ttt .t . I4^ vt lR»t-4 % lei J c. IVI9* -*- k CYY1 . I ■ r iSimultoneum catholicum (Simultankirchen ) ein-
gefühst, sonach den Catholieis nichts wodurch de,
status religionis evangelieae (Stand der evangel.
Religion ) auch nur in dem gestngsten Teil geän-
dest, dagegen aber das exercitium religionis catho-
licae (Nebung der kathol. Religion) extendiest (aus¬
gedehnt) oder auf ii-aend eine Art das kathol. Re-
ligionSwesen begünstigt und aebessest werden
könnte, zugestandcn werden solle. Weil in der.

Zentrums der Abg. Rürup . Die Mehrhcitssozia- \ erlösten,
listen stellten 3 Vertreter , den Abg. Lue , Huse-
mann und Limbert , letztgenannten als stellvertro-
tender Vorsitzender. ^Die übrigen Partsten entsen-
d"- ie 1 Ai-̂ chusimitglied. Der Ausschuß ist be¬
reits am 8. November zufammengetreten.

-- Avzug der liinc.ikanjjchen Besntznngstriipprn?
Wie dem „Rewyork Herald" gemeldet wird , be.rb-
siästigt der Präsident deS HeeresauSschuileSim Re-

Präsentantenhause Kahn , alsbald nach Einberustmg
des Kongresses die sofortige Zurückirahine dc-r
amerikan . Besatzungstruppen  vom
Rhein zu verlangen.

* Die Abstimmung in Oberschlesien. Nach ei¬
ner Meldung des Pariser Vertreters „East Ser¬
vice" soll der Botschasterrat den Abstimmungster-
min auf den 28. Januar fsttgesetzt haben.

Minister Lüdemann zur Befolduugsstage.
In einer vereiuigteu Sitzuri " das Ha.nptarrs-

sckmsses. des Arvsichusses für das Beamtzsirlbstoü
dungsgesetz und des Ausschüsse zur Berrüurrg des
Lehrest>ewldun«« 1etzes hielt cm» Samstag der
preutzisäre Fermnzminister einen längern Vastrag
üde-r die Beso.>dung6- und Teckungsfrage. Er er¬
kannte die trofrlofe Lage der Beamte vsstlos an,
vetv-nde aber demnsnenüber die katastrophale
Lage der preußischen - Staats fin -an-
z e n. Tie ne'rxn Farderimgen des Beanitenhun-
öes würden den Staat mit rund einer Mil¬
liarde  hchasst-n. Das > sei nicht mehr zu
tragen.  Er könne einen ReckÄscmspruch der Alt-
pensionäre aus Gl>e!ichslellrM« nnt den Nenpensio-
nären nicht anerkennen versMieHs sich aber der
trostlosen Loge auch dichier Schickten nicht und sei
bereit , ihnen auf einer mitt'leren Linie enigegen-
zrskonmien. Hi-erbei soll Ueberernstiimmrma Herr-
schien mit dem Reick, und den andern Ländc-vn.
Zeitgemäße Ausgestaltung des Pa teiprogramms-

Die Umwälzung im Reiche ist naturgenräß nichr
ohne Eiuftuß auf die Organisation der Parteien
geblieben. Alle Parteien haben ihr Programm ei¬
ner Revision unterzogen und es der N-uordnung
im Reich angepaßt . Die Zentrumsvartei ist vor.
ollen̂ Parteien durch die Umwälzung, verhältnis-
mäßsg am Wenigsten berührt worden. Gteichwoht
ist die Parteileitung von Anfang an von der Not-
UEndigkeit einer zeitgemäßen Ausgestaltung des
Pasteiprogramms duickHrungen gewesen. Bereits
der Reichspasteitag im Januar d. I . hat sich ein¬
gehend mit dieser Frage bafafet und den Reichs-
auSschuß der Partei mit der weiteren Verfolgung
der Angelegenheit beauftragt . Der RaichsauS-
schuß hat sich anläßlich seiner letzten Tagung . Ende
Oktober in eingekwnder Anssprache seines Auf-
tmges erledigt und einen besonderen A"»schuß ein¬
gesetzt. der am Sonntag in Bestin zusammengetrc-
ten ist, um ei*e Formulierung des angesstebteu
Ausbaues des Programms zu finden.

Die Forderungen der Beamtenschaft,
die, wie wir vor einigen Tagen mittestten, ^ eine
Ausbesserung ihrer Vemge enthalten , find, wie wir
hören, in den letzten Tagen Gegenstand von Ver¬
handlungen der zuständigen Ressorts mit Vertre¬
tern der Beamtensckxrst und der Parteien gewesen.
Aus der einen Seite macht es die sckiwiestae Finanz¬
lage des Reiches leider unmöglich, die .Wünsche der-
Deamtenschast restlos zu erstillen. Auf der andern
Seite aber ist nicht von der .Hand zu weifen, daß
namentlich die kinderreichen Beamten in den Groß
städten und in den Indnstriezent .xen sich in einer
Lage befinden, die einer Arrfbesserimg bedarf. Wie
wir hören, besteht denn auch sonv-hl bei der Reichs-
regierung als auch beim Reichstag durck« us die
NeiMng . diesen Verhältnissen Rechnung zu tra
gen. Wenn seitens der Beamtenschaft, an deren
Einsicht und gutem Willen nicht zu zweifeln ist
ibresteits der schwiestgen Finanzlage des Reiches
Rechnung getragen wird , so dürfte eine befriedi¬
gende Lösung in kürzstter f ?eit zu erwarten sein

Herr v. Falkeuhay» und die Rheinländer.
In rheinischen Müttern wurden vor kurzem

Aeußeruniwn wickdergegeben, die einer der Ge
schäftsftihrer der Re i ch3 ge t r ei d e stel le,
Falkenhayn,  über die Rheinländer  ge¬
tan haben soll. Er sollte gesagt haben, die Rhein¬
länder seien „alle Franzosen" : diste „Franzosen
brut müsse'mürbe gemacht werden", usw. Wie letzt
aus Berlin gerneldet wird , ist Falkenhayn soforr
in der Sache vernommen worden. Er bestrei
t e t aufs entsckfiodenlste, die ihm str den Mund ge¬
legten Aeußerungen getan zu haben. Um den Tat¬
bestand restlos autr-uktären , wurde vom Reichs
miniftrrimn für Ernährung und Landwirtschaft so
fort eine eingehende Untersuckging eingeleitet. Bis
das Ergebnis der Üntestuchung vorllcgt , wird
Falkenhayn keinen Dienst in der ReichSgetreide-
stells bestehen.

Die Lan- esregierung von
Grotz-Thriringen.

Die vielumsstittene Regierungsbildung
im Freistaat Groß-Thürin gen ist mm doch so zu
stände gekommen, wie es der politischen Lage in,
dem neugebildeten Gesamtstaat entiprgcy. BrS vor
kurzem hatte es noch den Anschein, daß es zu kei¬
ner Einigung kommen wende, und für dieses Falt
wurde von Schtzvarzsehernsogar der Zerfall des
Landes in die früheren Einzelstaaten vorausgesagi,
wob« zugleich mit dem Anschluß des einen oder
des anderen an Preußen gerechnet wurde. Diese
Voraussagungen sinh durch die Tatsachen wider¬
legt worden. Die Schwierwkeiten bestanden da¬
rin , daß in Groß -Thüringen , ebenso wie in ande¬
ren Ländern , keine festen Mehrhesten vorhanden
sind. Weder verfügen die Rechtsparteien über eine
solche Mchcheit, da sie nur 23 von 49 (Stimmen
in der LandesvestammLrng bstitzen, noch sind die
sozialisstsck>en Pasteien allem im Besitz der Mehr¬
heit, da ihnen mrr 21 Stimmen zur Vestügung
stehen, wozu noch kommt, daß die Unabhängigen
uich Kommunisten nicht geneigt waren , zusammen
mit den Mehrhestssozialiften die Regierung zu

üebrnehiuen. Unter diesen Umständen lag die
Entsclreidnng bst der Demokratischen Pastst , deren
4 Stimmen für jede Regierungsmöglichkeit den
Ausschlag gaben. Sie konnte ihre Entscheidung
nach rocksis oder nach links treffen. Schließlich ei¬
nigte man sich, wie auch anderswo , aus stne Koa¬
lition der Mitte.  Auf di^ er Grundlage ist
dann auch schließlich die Regierungsbilduna mir
26 gegen 23 Stimmen zustande gekommen. Die
neue Regierung setzt sich aus den drst Demokraten
Pautssen (dem bisherigen Minister ). Profstsor
Krüger und Tr . Dielfeld, den Ŝozialisten Fröhlia-
„nd Hartmcmn und den parteilosen Beamtenmi
nistern Fstnm. v. Brandenststn und Dr . Benz zu-
sanmrcn. Der Freistaat Thiistngen hat so eine auS

zusammengstetzte Regierung

provinzieller.
lst Nietzerneisen, 16. Nov. Junge Bustchen von hier

und von Lnufenselden waren- letzten Soniitogmlf einer
Holzheimer Tanzmusik gewesen. Auf dem Heimwezxe
zu später Stunde , in „gehobener" Stimmung kam e» zu
Hänseleien , die bald in eine regelrechte Schlägevei und
R cm fever au Sortetê bei der dnS Messe« «in« Rolle

spielte. Ein junger Bursche aus Lcruren-seldLn erlag
heu:« im Diezer Krante »-l>aus erner Stichwunde, er»
anderer Lau-senjelöen<.-r lies ! ede-nj-alls an eirver schw«.
rrn Berlvultdung darnieder . Man sollte doch anneh.
men, daß in den langen Kriegsjahren und in der Um.
turzdewegung reichlich Blul ocvgossen wovden ist, — es
che int , daß gegen dies« Tantzveranstallui ^ en, wenn si«
sogar in Messerstechereien mit tötstchem AuSgang aus¬
arten doch ganz anders vorgegaugen werden mutz.

* Elz, 16. Nov. Am koinmenden S « «>!»og, den 2l.
November, «ben-ds 8 Uhr begeht der katholische Gesellen i
verein rm Saatlxlu Möller in einer dem Ernst der Z-est
entsprechenden Weise die Einweichung seiner neuen
KoiptngSvüste in Berviudu-ng mit einer Gedächtnisfeier -
für unsere gefallenen Krieger . Die Fest- und Icdenk-
cede hält Herr Snbregens L ö h r aus Morrtadaur . D«z
an deklamatorischeu und musikalischen Darbietungen
reichhciltlĉ Progvcmrm wird noch durch ineliver« Ge¬
ckngvorrräze des Kircheucl-ores erweitert und ver¬
schönt. Zum Schluffe kommt das mittelalterliche Volks»
und Märchenspül . Gevatter Tod" in 4 Akten zur Auf.
Ähruirg,

Elz, 16. Nov. Nach Ijähriger Dienstzeit in de,
sranzös. Fremdenlegion ch Jau,ve erge röeupküvMng
und 2 Jayoe Älacyrrag) kehr«« der 2siährc>se Wahecm s
Rodinger, Sohn des vor etn -gen Jahren oer,wrb«!cen
Schäfers Georg Roömger zu )umx  Mutter und feinen
Gejchunstrrn zurua . ä » Köô enz durch A-liohol öe-
lauvr und rn den Zug gebracht, erwachte der >o unfrei-
»clllg ars Abeiweurer rmch Frankvetch verschleppr,e in
Beroun um arsdann über Marsente riach Ax« la ge» :
bracht zu töevden. T<rmi-t nam ncht etwa gsaubt, der
ehemallge Leswnär sei rerchtich mit frauzos. Francks be-
lo«,ur nach ,erner naffauijcheu Helncal zurungelehvt u.
tonne nun die deupche Balu«r ausunttzen, fs>>«u»druck-,
lich beront, daß der He N̂tgelehrte pv gut wie p ênrng--
los hier chntoaf, sodatz die alte Dkutter RÄ -in>ger vorerst
ihren lmedevsesundenen Sohn neu auSstafswrvn mugte;
war das Heu-Se kos»« , weiß inan . Frankrsich entlohnt
^ein« auSlanbkfchen Söldner u. a. mit dem Hinweis : |
S >e hätten die Ehre für den Ruhm der RepudAk zu
kämpfen, ja sogar zu s»erben. — Gott sei es geklagi, datz
her Boden aller fvanzüs. Kötonien mit deutschem Blut«
gerräntr ist.

Oberzeuzheim, 16. Nov. Wie uns der Oderstgats - -
an Walt Limburg unter Bezugnahme aus die Beiannt-
umchuny betr. den Ueberfall in der hiesigen LochmühIeU
im Anzeigen«» ! uirserer Zeitung mitte -itt , sind die bei- -
den Täter , die den Uebeofall auSgesüikrt haben in Sie -, -
gen e»nnittett -und fsttgenommen wo-vde».

) !( Hausen, 16. Nov. Itirerwartet traf Samstag-
Abend die traurig « Ikachricht hier ein, datz der in
Köln arbeitend« Zimmerniann Lorenz Gucketsberger
von hier am Donnerstag 7 Meter hoch von einem Bau
stürzte und ichroer verletzt in ein dortiges Krankenhaus
gebracht wurde, wo er Sarnstag morgen feinen Ver¬
letzungen erlegen ist.

!! Camtierg, 16. Nov. Das Kirchweihfstt 1920 brachte
den Camberger Bürgern zwei Neuheiten , b>ezw. wurden
längst vergessene Brüitche wieder wachgerufen. Auf
dem Marktplatz« de» Städtchens ragte ein stolzer, ent¬
sprechend geschmückter 20 Meter hoher Kirmedbaum
empor. An den beiden Festtagen detoegt« sich unter Be¬
gleitung voir 2 Musikkapellen ein Festzug der kirnŵ -
scohen Jugend durch die Straßen unseres Siädtchens.
Auch sonst herrschte trotz der schlechten Zetten die beste
Kirmedstimmung , trotzdem r-cf> manche Hausfrau aus¬
rechnen mußte , daß « in Kirmeskuchen 35 Jt  und mehr
kostet. — Demnächst findet hier der estte Bauernball
statt.

* Dillenburg , 16. Nov. SamStog gege nll Uhr vor¬
mittags entgleiste auf dem hiesigen Bahichos der von
Gießen kommende Güterzug 6305 beim Einfahren am
Südturm . Der Zug. welcher mit zwei Safomaintei be¬
spannt war , fuhr langsam in den Bahnhof . Während
die erste Lokomotive die Weiche glücklich passiert hast«,,
entgleiste bi« zweit« in der Weich«. Neun Wagen wur¬
den in einander geschoben und zertrümmert , die ent¬
gleiste Lokowotive wurde zur Seite gedrückt. Der
Materialschaden ist bedeutend. Vom Zugbegleitperso¬
nal wurde der Zugführer des Zuges seicht ^ verletzt,
konnte aber zur Hstmatstation Gießen zurücksähven.
Die Aufräumungsarbeiten wurden sofort aufgenom-
men. Dte Hauptgleis« sind nicht gesperrt , sodaß der
PersonenzugSverkehr ungehindert war , doch fuhren die
Güterzüge mit einigen Stunden Berspätrmg ab.

* Katzenelnbogen, 16. Nov. In der Stacht vom Frei¬
tag auf Samstag brach hier in der Gastwirtschaft Biehl
ein Brand <nls , der schnell um sich griff und das Oeko-

nomiogcbäude größtenteils lernäscherte. Der Brand
griff auf dos Schlachthaus de» Metzgermeisters Schuh¬
macher über, daS teiüwerse niederbrannte . Den Feuer-,
wehren von Katzenelnbogen, Klingelbach, EgerShausen
und ÄbertShaufen, die bald zur Stelle waren , gelang
es, nach anstrengender Arbeit de» Brandes Herr zu
werden.

* Holzhausen , 16. Nov. Ein wirkliches „Dauglua
hat Lokomotivführer Welheim Bapst von hier , der in
behter Zeit dv» Sauen zur Streck« kwachte und vor¬
gestern gelegentlich einer Treibjagd die vierte , ri<n*
Backe, von Hundertdretundzwanzig Pfund zur sStrcche
brackte. während ein anderer Schütze einen mächtigen
Keiler schoß. Dabei sind noch 16 bis 18 Sauen im
Treiben gewesen. Vielleicht kann in Zukunft hierdurch
bi« Fleisch not in unserer Gemein -d« etwas gemildert¬
werden.

Fc. Wiesbaden . 16. Nov. Zu sechs Monaten Ge¬
fängnis wegen Diebstahl von Geschirre« im Werte von
8000 Mark im Grand Hotel Stern in Känigsdein im
Taunus wurde der dort beschäfißste LaiHwirt Kroh-
mann aus Bickbricha . Rh. rnib weoen Hehlerei dek
Gastwirt Peter Henrici aus»  Königstein zu 14 Tagen
Gefängnis vom Schöstei^ ericht in Königstein veru-r-
teill . Die hiesige Strafkinnmer als Berufungsinstan-
verwarf di« Berusm ^ des Krohmann , sprach aber Hen-
rici von der Hehlerei frei und betsteß«s nickt, wie irr¬
tümlich berichtet, bei der vorinsianzlichen Strafe.

fd. Eppstein i. 16. Nov. Di « hiesige kacholiM
Kirche wurde in der Nacht zum Sonntag von Frand
furter 5tirchenräubern beringe stickst, die eine AnzM
kirchlicher Geräte und Gewänder stahlen . Ein Slahb
tresor mit wertvollen Geräten konnte von den Räuber»
nicht erbrochen werden . Di« Diebe wurden bereit
heute stich durch das Frankfurter Fahnduugskommrs-
sartat in Frankfurt ststgeiwmmen , als sie in ihr«
Wohnung. Musikantenweg 88 beim AuSpacken m

beschäftigt waren . Zwei der Räuber werde»
pon dem Untersuchungsgericht in KAn wegen schwere«
Raubes gesucht. „ „ „ _ .

sd. HSchst, 16. Nov. Die Pokizer verhaftet hier de«
Kaufmann Schweizer  aus Mannheim , der >»
Karlsruhe mit einem Stadtvat gemeinsam unter Ver¬
wendung gefälschter Papier « eine groß« Menge
kleidungSstücke aus dem Karlsruher HseveSabwicktungs-
amt au sich gebracht hatte , um sie zu vestchieben. Die
Ge,xensiände im Werde von etwa 600 000 <M konnten da¬
mals beschlagnahmt werden . Schweizer ging flüchtig fs
wurde heute hier verhaftet . Bei seiner VernehimE
gab er feinen HekferShelfer, den Karlsruher Stadtra¬
preis , dessen Festnahme sofort eingeleitet wurde . ,

mc. Frankfurt , 16. Nov. Das Fvankfiirder Gefa>V
nis im Preungesheim ist so sehr überfüllt , daß m«»
dorten mir noch solche Häftlinge aufnimmt . die laW*
wie 6 Monate zu sitzen haben . Alle anderen hat E
auf mnbsttimmte Zeit entlassen oder ihnen mitgetcl-u
daß vorerst keine Möglichkeit bsttcht , si« im Kost
Wohmina d«S Staates zu nehmen , vorüber diese ni°»
gerade böse sein sollen. — Nicht weniger wie 24^
Brotkarten hatte der .Kaufmann Gottlieb .Horn auf
Lebensmittelannt gestohlen. Da » Schöffengericht sto
kannte auf 8 Monat « Gefängnis . — Der Handels«
Hilfe Theodor Bruckmann hatte in Litauen die P »p>c
des gefallenen Bizefeldwebels Rolf von GvotteSbr
silnden", mit denen er große Schwindeleien vecu»^
Außerdem kommen Heiratsschlwindeleien auf u ;
Konto. Urteil : 154 Jahre Gefängm ». . jz

ld Frankfurt , 16. Nov. Di« Krvminafpolme, hat '
den letzten Tĉ en bei zahlreichen Mckändlern »"«
Trödlern mit gulem Erfolg« Haussuchungen '
Waren vorgenommem, die unbevechtigterweis« vom ^
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Nassauer Bote vom 18. November 1920.

§ Gegen die Animierkneipen.
Ein Schritt der preußischen Regierung.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Eine Verordnung betr. das A n i m ierknei¬

fte n w e se n der Äiinister für Handel und Ge¬
werbe, für Volkswohlsahrt und des Innern ist in
der neuesten Nummer des Ministerialblattes der
Handels- und Gewerbeverwaltung soeben zum Ab¬
druck gelangt. Tie genannten Minister fordern die
Negierunaspräsidenten zu einem kräftigen
Vorgehen  gegen die Animierkneipen auf, zu dem
die Verordnung alle erforderlichen Handhaben bie¬
tet. Wer „zur Bedienung oder Unterhaltung der
Gäste" in einer Gast- oder Schankwirtschaft weib¬
liche Angestellte beschäftigen will, muß diese vorher
der Ortspolizeibehörde a n m e l d e n. Er muß ihr
jeden Ein - und Austritt weiblicher Angestellter bin¬
nen 24 Stunden anzeigen und ein fortlaufendes
Verzeichnis der weiblichen Angestellten führen. Die
Beschäftigung weiblicher Angestell¬
ter kann untersagt  werden , wenn in der Per¬
son des Wirtes, in der Art der Räumlichkeiten oder
in " iheren Umständen eine Gefahr für gute Sitten,
Orm.c.,.^ Anstand erblickt wird . Den weib¬
lichen Anpesteift«, ist verboten, durch auffälli¬
ges oder unziemendes Benehmen  Gäste
anzulocken, die Gäste um Speisen oder Getränke zu
bitten oder solche auch nur anzunehmen sowie die
Gäste zum Trinken anzureizen. Einer weiblichen
Angestellten, gegen die Tatsachen vorliegen, welche
die Annabnie rechtfertigen, daß sie bei Ausübung
ihres Berufes die guten Sitten oder den Anstand
pe'-'«"-t kann die Ortsvolizeibehärde die Beschäfti¬
gung in einer G-rft. oder Schankwirtschaft unter¬
sagen.  Diese Tatsachen müssen aber derart sein,
daß ste die Annahme rechtfertigen, daß die Ange¬
stellte bei der gegenwärtigen  Ausübung ihres
Berufe» !>ie guten Sitten oder den Anstand ver¬
letzt. während die Feststellung begangener Tatsachen
au? ib-en Vorleben  nicht zu einem Einschrei¬
ten geniigen, Die Beschäftigung weiblicher Ange¬
stellter ist nur gegen festen und ausreichenden B a r-
lobn  zulässig : jede Beteiligung am Gewinn oder
Umsatz ist verboten. Die Räume  müssen übersicht¬
lich und leicht zugänglich sein. Einrichtungen , wo¬
durch Räume oder Plätze versteckt oder irgendwie
dem freien Ein- und Ausblick entzogen werden, sind
verboten.

Damit ist die Beschätstgung weiblicher Angestell¬
ter in Gast- und Schgnkwirtschastennach wie vor
a-stattet. Der Betrieb von Animierkneipen dagegen
ist unmöglich,  wenn es gelingt, die Anordnung
der Ministerien zur Durchführung zu bringen.

Eine Rei -E,Kzentr«lK fAr deutsche
VerKehrswerbung.

Berlin . 16. Nsv. Die große Bedrietung. die die
Wiederbelebuna dies Reise» und Fremdenverkehrs
für das aelamte deutsckv WiriffchattSleben Hot. ver¬
anlaßt den Rcichsverkehrsministrr eine Reichs-
zentralc für deutsche Verkchrswerbu«« zu errich¬
ten. Die Zentralstelle, die in B e rk i n ihren Sitz
hat ist b-erufen. die Werbung für dm! deutschen
Reiseverkehr, in«besondere im Anstand . vorzrsbe-
reiftn und durchzufüchNn. was umster den Heutigem
Vestäftnissen nur mit großen Mitttekn. durch Zu-
san,m>er»fvssuug aller am Derke' - interessierten
Wirttchaftskveffe, erfolareiich aescheh-m kann. Des¬
halb reckmet der Reichsverkobrsmisstster, \xm er in
einem di-ster Tage an dich führenden Kreise der
d-utfchm Industrie , de» Hand-sts dvs Verkehrs
ww eraanamen Schnoben airsdrückte, mit deren
tatkräftiger Mitwirkung . Die ReicksveröehrKver-
wa-lti,ng selbst stellte der Reichszenti'ale für die
deustckv Berkehrssieidung Mittel zu Verfüg-
« n n. '« daß diese Vorbereitunp.Sorbeiteu bereits
veginnen Konnten.

Kirchliches.
* Aus dem Antiken. Laut „Osservatore Romano"

beläuft sieb die vorläufige Summe von Unterstützungs-
geldern für die armen Kinder Zentraleuropas , die dem
Hl. Vater aus der ganzen Welt zur Verfügung gestellt
morden , auf 14 975 336,04 Lire. Besorgers reichliche
Gaben flössen aus Kanada und Irland , das trotz seiner
großen Armut gegen die deutschen und österreichischen
Kinder einen so edlen Wohltätigkeitssinn entfaltet.

* Der Stand de- kathftlsitzen Episkopat?. Während
im ganzen Jahre 1919 32 Erzbischöfe und Bischöfe ge¬
storben sind, beläuft sich di« Zahl der bis jetzt erfolgten
Todesfälle des Jahre 1920 bereits auf 54 Erzbischöfe
und Bischöfe. Mit dem Tode der spanischen Kardinals
Guisasola ist der Mitgliederbestand des hl. Kollegiums
aus SO zurückgegangen. Die Hälfte davon sind Ita¬
liener . Die übrigen verteilen sich folgendermaßen: 7
auf Frankreich, 4 auf Spanien , 4 auf Amerika, je 2
auf Portugal , Oesterreich, Polen , England und Deutsch¬
land, je einer auf Böhmen, Ungarn , Belgien, Holland
und Irland , einer ist in petto reserviert.

Irland und der Batikau.
* Rom, 13. Nov. Der Lsservatore Romano veröffent¬

licht eut gemeinsames Schreiben der irischen
Bischöfe  an den P a p st , in dem die Lage in Ir¬
land geschildert wird. Das Blatt fügt hinzu, das Schrei¬
ben habe im Vatikan einen tiefen Eindruck gemacht, da
die Sprache der Bischöfe nicht übertrieben scheine. Das
Blatt hofft lebhaft, di« englische Regierung werde für
Irland tun , was sie für andre Völker schon getan und
was England vor und während des Krieges den klei¬
nen Nationalitäten versprochen habe. Das sei der ein¬
zige Weg, die istsche Frage zu lösen, die einen Schatten
auf die englische Zivilisation und Freiheit werfe.

KerichLlikyrs.
* Eine neue Falschmüngerbande. Mittwoch abend

wurde der Bahnhofswache in Oberrad  telefonisch
mitgeteilt » daß mit dem Zuge nach 7 Uhr zwei Falsch¬
münzer ankämen. Als der Zug einlief , stiegen auch
zwei feingekleidete „Herren " mit Reisedeckh aus , auf
die dar telefonisch gegebene Signalement genau' paßte.
Die Kriminalbeamten postierten sich am Bähnsteig-
ausgang , und je drei von ihnen packten einen der Er¬
warteten , als diese ihre Karten vorzeägten. Sie legten
den Verhafteten sofort Handschellen an, und diese Vor¬
sichtsmaßregel war sehr am Platze, denn einer der Ver¬
hafteten erklärte offen, wenn di «Beamten dies« Maß¬
regel ^nicht ergriffen hatten, wäre der ein« oder andere
von ihnen „über den Haufen geknallt"  wor¬
den. Mit dem nächsten Zuge wurden die zwei im Pack»
waGsn unter noch weiterer Bedeckung von Bahiibsam-
ten nach Frankfurt gebrockst und der, HauptbcchnhofS-
wache eingeliefert . Bei ihrer Leibesvisitation ergab sich,
daß der eine von der Bande unter dem Hemd eine
Lederweste trug , in der, in Päckchen gebündelt, die
Falstbscheine «ingenäht waren ; bei dem anderen befan¬
den sich diese im unteren Teile des Ueberziehers im
Futter . Die beiden Gauner kamen von Köln und Ke¬
gen merkwürdigerweise aus dem kleineu Bahnhof Ober¬
rad aus . Unterwegs ließen sie nach ihrer Angabe ihr
Gepäck irn Stiche, da mit ihnen im Abteil 2. Klasse ein
Kriminalbeamter fuhr , der Notizen gemacht hatte. Mftn
wurde auf die Falschmünzer aufmeirffam, als sie in
Gießen Fahrkarten nach Paris Wien und dabei mit
Blüten bezahlten . Der Beamte ant Schalter entdeckte
di« Falschheit des Scheines» der Schwindler konnte aber
entivischen. Es wurde sofort das Telefon in Bewegung
gefetzt, und das Resultat haben wir eben geschildert.
Bei ihrer Vernehmung gaben sie noch an , daß vier wei¬
tere Komplizen Nack, der russischen Grenze zu unterwegs
seien. Sofort wurden die Verfolgungen dorthin cniif-
genonrmen. Die Zenträl « dieser Falschmünzerbande be¬
findet sich in Stettin , Zweigstellen sind in mehreren
größeren Städten errichtet. Hier sind bis jetzt 16 von
der Gesellschaft in Haft genommen worden.

* Geldschmuggler am Brdensee. Wie man aus Ra¬
dolfzell berichtet, hat die Polizei in dem Hotel Viktoria
vter Holländer festgenommen, von denen jeder in sogen.
Schmugglerwesten 2 5 Kilo  holländisches Silber-
g eld  bei sich trug . In deutscher Währung handelte es

t» um nahezu 500 000 M.  Die Holländer waren in
der Eisenbahn durch die Schwere ihrer Handkoffer aus¬
gefallen , in denen sie eine große Menge deutscher
Banknote« hatten die vor dem Kriege mtägefle6en wor¬
den waren . Das Geld sollt« nach der Schweiz ver¬
schoben werden. Im Zusammenhang damit dürfte die
Verhaftung eine» .Hoteliers stehen, der in einem Auto¬
mobil von Singen nach Schafshausen gekommen war
tinb dort übernachten wollte. Mm und einem anderen

in seiner Begleitung befindlichen Herrn wurden 67 000
meist belgische 5 Franksstücke abgenommen.

Kitth»lischr Aüngliugsvereiue und Sport.
Der Vertretertag der katholischen Ver¬

bände  in der letzten Sepdemberwoche dieses Jah¬
res m W ü r z b u r a ist gleichzeitig auch ein Mark-
stsin in der Geschichte de rkathoi. Jugendbewegung
Deutschlands. Was schon seit Jahren erstrebt wur¬
de. die B .iduna einer großen , einheitlichen Orga¬
nisation im Turnen . Spielen und Wandern aus
dem Boden unterer kathol. Iu »rM «lveguna, ist
endlich zur Test geworden. Unter brausendem Bev-
f«ll der aus allen Teilen Deutschlands erlchienMN
Vertreter wurde der Reichsverband „Deut¬
sche Jugendkraft"  gegründet . „Deutsche
Juaend kraft" ist nicht gllftickHedeutend mit dem
Venbvnd der kathol. JÄnglrngt -vereine Deutsch¬
lands . sckstrrßt sich aber als organisches- Glied der
kathol. ^ rgendbewe-gun« dem Verband der kathol.
Jüncstiftgsveve'me eng an . Seine Tätigkeit voll¬
zieht sich in der Form von T u r n S p i e l - und
Wanderabteilungen innerhalb der
kathol . Jünglingsvereine.  Alle Be¬
strebungen frischer körperlicher Erholung, alle ge¬
sunden Willen und Geist stärKnden Leibesübun¬
gen sollen in ihm ihr «Pflege und alle kathol. Ju-
gendvereine in ihm ihre Hei-mstätt« finden.

Die Or -ganisativn , der Aufbau des Verbandes,
ist ähnlich deni der anderen großen SpiÄverbän -de.
Di« einzelnen Vereine bilden Turn », Spiel und
WanderrchtrÄungen . Vorsitzender ist der
VereinSpräseS.  Der technische Leiter soll
mögtichst ein Jachnmnn sein. Etwa 15—20 Abtei-
lungen bilden einen Bezirk, der vom Bezirksvor-
stanH unter Hinzuzieliung des Bezirksvertreten
fctqe# geleitet wird . 3—4 Bezirks 'bilden «rnsn
Gau mit einem Garrvorstand rmd Gauvertvetung.
Sämtliche Vereine zusmmuen bilden die „D e u t -
fche I u sse n d kra ft " , ReichZverband für Lei¬
bes üb,m gen in katholischen Vereinen.

AuKabe de« Verbandfts isst Zchamnienfassung
und Ausbau der Körperpflege innerhalb der kath.
Jugend - und Junpmännerverein «. Disses geschielst
dur chdi« Herausgabe der Zeitschrift „Deut¬
sche Jugendkrast ", dir bestim-int ist zur
Schuiluna der Leiter und zur Berichterstattung über
die" kntwichftmg «p den einzelnen KreißM, Gauen
und Bezirken , ferner durch Abhaltung von Aus-
bÄdungskursen , fotvie Ausbilduna von Leitern.
Bar allein aber durch Bervnstailtuna von Wett¬
kämpfen , Meisterschaften , von Turn-
und Spieltagen-  innerhalb der Gan », Kreise
und de» GesamkverbvndeA. sowie sch-reßlich durch
Einr «Mma von Jupendherbergen.

Damit wäre eine bisher noch b̂sstshende Lücke
in unserer kathol. Juganidbewegung endlich ausge-
ftillt . Dtze Orgmstsativn wülD geschaffen. -Sach- der
einwlnrn kathol,. JhPrendvavstne und- vor allem
ihre-, BrÄides ist es . dieser äußeren Ovgvnisa-
ttonsform nn kn arich den lehmskräftigen Inhalt zu
nebarî , nüt anderen Worten , ste in ihren Vereinen
sinzurichten , wie es sa auch schon vikEero-rts , vor
allem autzerlpld unf>?iftr Diözese in Rl>srn!!iaind,
Westfalen. BerKn aeschechen ist. Der Winter muß
i» ftu benutzt werden , di« „Deutsche Jugendkraft"
in den d -nftdhMm ffirratnter* auszubauen , dis Gau-
und Krsisomann,ß >tw«n rnis Leben zu rufen, damit
mir im LoMMsnde ssstMsahr in der Lage sind, den
.Kampf aufzuneihmen, nicht geigen dift anderen
Sportverbände , sondern in frischem Wettbe¬
werb neben ihnen aks aleilchberech-
ttgties Glied in der deutschen Spiel-
und Sportbewegung . Ns.

Kandelsnachrirhten.
Ei» Mi >i»»rnkonkurS und seine Ursache»,

ft». Frankfurt , 13. Nov. In dem Bericht des Kon-
ku-rsoeuvaUers Jajtizrat LazaruS zum Konkurs bei
Weu>großhänd4er» Adolf Dauer,  bei dem die Pas¬
siva üver sechs Millior « n Mark betrr^ on, heißt eö u. a. :
Zunächst ardei »« « Bauer überhaupt cchri-e Großhai d̂ets-
ertaubms . Senne Geschäfte tütqzte er nur gegen Dor-
ausvezahlung, wobei er dann bei inzwischen einge-
lretenen Pveisstetgeoungen in der Laserung groge
SchwievigKlien macht«. In den gegen ihn angestreng¬
ten Prozessen übte er Verschteppungstattik . Ä.n den
Vorauszahlungen mk ausgeoireden «r Liefewu-ng sind
etwa 80 Gtäuvrger rnft über einer halben Million Mk.
beteiligt. Vor Eröffnung des Kon-kurfeS schwebten etwa
200 Zivilklagen gegen Bauer , dessen Geschäftsführuiig
durchaus verworren war . Seine Pvioatbedürfn -lsse
ivaren auherordenttich tostfpielug. So kaufte er u. a.
für sich für 240 000 <M LuLnsrnöbet , und sein Ha-us-
hatt erforderte monatlich rund 00 000 M.  Se .ii«e Frau
trieb einen gewaltigen Toilettenauftvand ; der Kleiber-
Verbrauch beanspruchte in wenigen Monaten 140 000
Mark. An eine Alodefirma wurden in einem Monat
36 900 M,  im nächsten Monat 11000 M bezahlt . Sehr
bedenklich waren auch di« eigentlichen Geschäftsprak¬
tiken: so wurde 1917er Burgunder und anderer fran¬
zösischer Rotzvein aus Aepfelwein mit Zusätzen̂ Kog¬
nak aus Sprit mft Färvennttel in großen Mengen
hergestellt. Bauer fei als Kviegbgewinnier übelster
Sorte zu betrachten. Er füftche auch große Mengen
Weine aus dem besetzten Gebiet ein , ohne die Geneh¬
migung zu besitzen, sodatz ihm auf einen Schlag für
zwei Millionen Mark ausländischer Rost
wein beschlagnahmt  wurden . Die Frau soll sich
noch im Besitze von Millionen befinden . Diese Tat¬
sachen wurden in « .nem Beleidigungsprozeß zur
Sprache gebracht, den ein früherer Angestellter gegen
Bauer angestrengt hatte » weil ihn Bauer der Unier-
schlagung von 30 000 JL  beschuldigte . Die VerhaiDiung
ergab, daß Bauer den einen Teilbetrag , wie er zuge¬
geben hat, wahrscheinlich selbst vor einer Reise nach
Berlin erhoben hatte , auf der er in zehn Tagen 45 000
Mark verbrauchte. Der andere angeblich von dem An-
gestellten unterschlagene Betrag ist niemals an das
Geschäft bezahlt worden . Bauer , der behauptet hatte»
diese angeblichen Unterschkagungeu hätten seinen Ruin
herbeigefübvt, wurde wegen Verleumdung zu dr«i
Wochen Gefängnis verurteil.

Warenbörse.
fd. Frankfurt , 14. Nov. Zum erstem Male fand hier

ein« Messe für Ost- und Oeiprodukte statt . Die deutsche
Ostmdüstrie ist, da die schlechte Valuta den Einkauf
der Rohprodukte stört und Amerika , das Hauptrohpro¬
dukteirland in der Erzeugu -rdg erheblich zurückgegangen
ist, und zudem den größten Teil seiner Oeierzeugniss«
selber verbraucht, noch nicht in wünschenswertem Maß«
beschäftigt. Er ist mit erheblichen Prvisstvigerun -gen
für die nächste Zeit zu rechnen. Auf dem Drogen - und
Chemikaliemnarckt lagen reichliche Angebote bei leb¬
hafter Nachfrage dor. Das Ausland macht sich den nie-
deren Valutaftand zunutze und kauft große« Posten
Pharmazeutischer Arzneimittel und Dechn. Chemikalien
in beträchtlichenMengen stn . Di « Preise sind fest, zi' M
Teil langsam steigeud. Auch auf dem Textil markt , der
reich beschäftigt ist, halten sich die Preis « und zeigen
Neigimg zu weiterer ' Steigung . Lebensmittel sind ge-
ftagt und gloichfalls fest im P « iS. Vielfach zeigen sie
Neigung zu tveiterer PveiSerhöhuugen . Nachfrage
herrscht nach Teigwaren , Linsen und Raps . BeachtenS-
wert waren größere Angebote »cm geschnittenen Höl¬
zern wie Eiche, Kirschbaun,» Rotbuchen , Nußbaum»
Hobelbrettern, Rauhbrettern , Kistenbrettern und Gru»
benhötzern,_

Schneiders SKnbetfitlenfcer für das Jahr 1921
nnt! 25 farbigen Lithvffvaphren wob 12 Lchwarz-
weißtafeln von Ern st Kutzer,  in>ft hu-mo-rvollen
Versen von Adolf Holst  und einem lustigen
Kalendavirrmi vom- Mar -garet« Bruch.  Laden¬
preis 12 Ji,  sfr . Schneider Verlag Bevftn-SW . 11

Kalender von vorn bis hinten mit prachtvollen Mo-
natstafstn »oll liebreizenden kindlichen Humors , mit
farbensatten monat - charakteristischen und doch innerlich
kindlichlebendigen, sprudelnden Situationsbildern , mit
köstlichen, drolligen Versen und mit 365 ursprünglich
frohsirmigen Tagesuamen . Mit seinem künstlerffchen
und dichterischen Reiz und mit seinem vielseitigen
Reichtum ist es spottbillig für heutige Begriffe . Zu be-
ziehen durch alle Buchhandlungen.

Die Erbin.
Roman von H. v. tz. Lancken.

14) (Nachdruck verboten.)
„Wenn alle so denken, wie Sie , Hilde , dann

tut 's mir leid mn alle: welche so denken."
Ein G räusch an der offenen Tür ließ die bei¬
den Mädchen Hinschauen. Ein hoher Schat¬
ten glitt vorüber, es war Wolf Jarnsback . der auf
sein Zimmer seihen wollte. Hilde zu erschrocken
die Schrittern zusammen, ichob die Zunge zwischen
die Lippen, blinzelte verschmitzt mit den Aupen.

„O weh, ivenn der uns gehört hätte — und vor
ollem Siel"

„Mich? Warum nickt? Ich würde ihm in das
Gesickst sagen, wenn es die Gelegenheit ergäbe",
aniwo stete Thea ntfwj; und dabei regte sich in ihr
des W:msch, er mockite es gehört haben, er möchte
wissen, wie sie der er die Ebenbürtigkeit absprach,
west ihre Großmutter bürgerlich gewesen, wie sie
über diese Dinge dachte.

Wolf Farnsbach hatte seinen Kammerdiener
kntlai'sen. Er trug noch immer den Arm in der
kinde. Den seidenen Schlafrock über die Schul¬
ter geworfen, saß er, sich darin einhüllend , am
offenen Fenster seines SMafzimmerS und horchte
und sann in den leise rarischenden Regen hinaus.

hatte die dunklen Brauen zusair«nengezog?n,
daß sie einen Strich über die Stirn bildeten . Ja
"2  er batte'etwas gehöst, waS die Mädchen gefpro»
»wn. nicht alles , aber er konnte sich den Zusammen-
hova gut zusammerneimen.

Dak war die klare, weiche Stimme Theas ge¬
wesen. Natürlich stand sie Wied«!' in ihren Anschau¬
ungen gegen di« Stand «sgenoffen — StrmdeSge-
«tvftenI Seine Lippen zuckten abweisend. Es war
»'wiel unechte Blutmischung in ihr , sie würde nie
°onken und fühlen wie er. wie alle die andern.

etwas wurmte ihn doch: „Ich habe unfern
«del höher bewertet." Was soll daS heißen? Wo-
°n mochten sie nur geredet haben? „Das andere

^ sehr viel standesgemäßer," hatte Hilde gesagt
7~ ober was die so lünredete. die hatte nun Wiede»
fip-a *e’n kstwneS Urteil : die sprach so nach, wie
l s von Kindheit an gstiöst hatte , und sie kannte
».-' 'sondere Menschen als die eigene Familie und
ti ^ ochbarschaft. Airs den Paar Hofbällen hatte

wenig Eigenast gefunden, und überbaupr
Und " - Röbelstein — — sie war ja reckst nett sonsl

einmal eine elegante Repräsentantin
. -Hauses werden, in das sie hineinlpnratete.
». " •']?. "' 's nicht seinS sein mußte . Er begriff

wie es eine Zeit gegeben, in der er —
l r ,ntT r’n haar Tage gewesen — mit die-

»oglrchk-lj gerechnetI.Kittc. Sir hatte von ihrer

Abreise gesprochen, und das war ihm sehr ange¬
nehm.

„Der abscheuliche Regen, morgen würde wieder
alles -Korn naß sein und an Einfahren nicht zu
denken. Onkel Josias hatte recht." Aergerlich wast
er das Fenster zu und ging zu Bett , er konnte
lange nickst einschlafen. Der Ziegen störte ihn. Die
®o£ jen kamen und setzten sich auf seinen Bettrand
und starsten ihn mit ihren kalten, erbarmungs-
losen Augen an , und dabei Höste er fostwährend
die weiche, ernste Stimme , dis die kritischen
Worte sprach:

Aber es gab doch sehr viel Tüchtigkeit, Kern-
und Ehi-enhaftigkeit unter seiften Standesgenossen.
Da konnte man die Schatten, die es natürlich auch
gab, wohl mit in den Kauf nehmen.

IV.
In einem Vorost Bestins lag eine Art Dillen¬

grundstück in einem von dichtem, grünem Gesttäuch
umbuscksten Vorgarten , der sich hinter dem .Hause
nwiter ausdehnte , mit breiten Wegen, Rasenplätzen
uist» einem ganz von Rankrgsen überdachten Lau-
bengang . DaS einstöckige, kleine Landhaus kränz¬
ten Wein und Rosen biS zum Dach hinauf. Von
den großen, ebenerdigen Würmern trat man gleich
in den Gasten , und da war unter einer breitästt-
gen Kastanie ein einladender Platz: eine Bank, be¬
queme Stühle , ein großer runder Tisch» über den
Frau Hedwig Wöttista, geborene Remecker. eine
hübsche Gartendecke mit buntem Blumengerank ge¬
breitet und eine blaue bauchige Vase mit einem
kunstvollen Blumenstrauß gestellt hatte. Auf den
geöffneten Fenstern blähten sich zasttönige Vor¬
hänge im leisen Sommechauch. Die Türen zum
Garten waren offen, pn konnte einen Blick in
das geräumige Zimmer tug das mit schönen hol-
ländischen Möbeln . Schränken, einer Kredenz und
lederbezogenen Stühlen ansgestattet war. In der
Ecke an dem großen Ofen uud an dem einen Fen¬
ster gab eS behagliche Plauderplätzchen. Mitten
auf dem Eßtisch uud auch sonst, wo's hinpaßte,
standen Gläser und Krüge mit frischen Blumen.
An dies Zimmer schlossen sich noch zwei Räume,
die in ihrer feinsinnigen Ausstattung künstlenschen
Geschmack verrieten . Ebenso wie die Diele, in ihrer
stimmungsvollen , milden Beleuchtung.

Die Schlafzimmer und Frau Hedwigs Wohn¬
zimmer lnaen eine Treppe höher, und im nörd¬
lichen Giebel das große Atelier mit einem kleine-
ren Vorvaum ; Reinhard Remecker? , ' aenstes Reich-
Das garitze kleine .Heim war stimmungsvoll, bei
höckstter Bescheidenheit.

Und sie lebten gut zusammen, die beiden, die
sich die- Heim geschaffen. Reinhard Reinecker und

seine Sckkvefter, Frau Hsdwvg Wötling, die kin»
derlofs Witzve eines wohlhabenden Privatgeltz?v-
ten, die nun die treue Karuevadin des etwas jün¬
geren Bruders war.

Die Reineckers hatten von Haus aus etwas Der«
mögen, so hatte Reinhard in Muße und ohne Sor¬
gen künstlerischen Studien nachgehen kön¬
nen. hatte schon einige Male recht cytt und sein
letzixS Bikd glänzend Zerkaust , so daß er nun mit
voller Zuversicht in die Zukunft schauen konnte. '

schöner Nachmittag ! Die Geschwister saßen
unter der Kastanie : Reinhard rauchend, Frau Hed¬
wig mit einer leichten Handarbeit beschäfftgt. The-
as letzter Brief war angekonrmen, er lag noch offen
auf dem Tisch. Die Geschwister hatten ihn gemein¬
sam gelesen und tauschten ihre Gedanken darüber
auS, d. h. eigentlich sprach nur die Fmu . Reine
ecker» Augen folgten den blauen Ringen des Zi¬
garrenrauchs , die in die Sommerluft binaufftiegen.
Reinhard Remecker war von räfttger . etwas un-
tersetzter Gestalt , ein echter Germane, mit blon¬
dem, welligem Haar ^und ebensolchem Bart , der
Kinn und Wangen umrahmte und den frsund-
lichen Murst, als NwHlgepflegter Schnurrbart be-
schattt«. Es lag nicht künstterisch Geniales in der
ganzen Erscheinung » viel eher machte Reinhard
den Eindruck eines sinnend , ernsten Gelösten , mit
einem kleinen Stich ins Spießhürgerliche, Frau
Hedwig Wötling glich dem Bruder mit ihrem vol-
len, blonden Haar und den klaren, lichtblauen Au¬
gen: sie hatte aber mit ihrem Gatten ift Berlin
gelebt «nd dadurch mehr Großstädtisches in ihrem
Aeußeren und in ihrem ganzen Wesen angenom¬
men. Sie hatfe die Proviftzstadt gänzlich abge-
streift, an Reinhard haftete immer noch ein biß¬
chen davon , trotz der Studienscchre in München u.
Düsseldorf und seiner mehrnwnättgen Reise durch
Italien . Er war einer von den Seltenen — ein
wirklicher Künstler und doch ein durchaus ein¬
facher. schlichter Mann , der größte Ordnung hielt
in allem und jedem, und dem nichts mehr zuwider
war , als war irgend nur die Boheme, das Zigeu-
nestum , streift.

„Du , Reinhard , mir will 'S beinahe scheinen,
als ob Thea anfängt , für den „brutalen " Grafen
ein leises Interesse zu spüren ."

„Unsinn , Hety ." — Er rauchte Wetter.
„Wieso Unsinn ? Di esc .Aristokraten haben doch

meist etwas Besonderes , Sicheres , Vornehmes, was
einem jungen Mädchen imponiest . Und wenn sie
ihn zuerst nicht leiden konnte, so ist ihr heutiger
Brief eigentlich eine beinahe freudige Anerken¬
nung seiner lebenrettenden Tat ."

„Tb -a bat von jetier «inen miSgeprägten Ge-
rechtigkeitSsrnn gehabt . daS ist'S und weiter nichts.

Ihr Frauen wittest immer gleich Herzensgeschich.
ten."

Fortsetzung folgt.

Rermifrhtrs.
X Darrnftaöt, 15. Nov. Am 11. März 1921 hätte das

Leibgarde-Jrff .-Rgl . Nr . 115 in Darrrntodt als alte-
Regiment des oinstlaei, deustchei, HeeveS das Jubiläum
seines 300jährigen Bestehens feiern können . Die ver-
änderien Verhältnisse htiöen dies nacht zugeiassen. Doch
soll der Tag der vor 300 fahren erfolgten Gründung
in schlichter Gedenkfeier noch «innnal all die Tausend«
in fester Kameradschaft und alter Leitzgandiste-ntreue,
fern jeder Politik , vereiiren» die «inst m-it Stotz di«
ruhmaekrönte Regimentsunäfvrm getragen haben . Schon
lange hat sich daher ein auS allen Kreisen der fricheren
Rog-unen>rSarigehörigen zusamunengesetzter JubiläumS-
Ausschuß gebildet, um in gemeinsamer Arbeit die für
den 11. März 1921 geplante Gedenkfeier voczubereiten.
Die Vobbereitungen sind in vollstem Gange . Im Mit¬
telpunkt der Feier toinb di« Grundsteintegung eines
Denkmals stattfinden,, das dem Regiment und feinen
Gefallenen auS allen Kriege,» dreier Jahrhuriderie ge¬
widmet werden und das alle Namen dieser tapferen
Helden verewigen soll. Um diesen Mittelpunkt sollen
sich dann ein, grober Regimentsappell , Fefdgottesdienst»
ein Festspiel im Theater . Essen und Zusammenkünfte
der einzeknenLeftigardistenvereln« gruppieren . Zur Aus-
führung dieser Pläne bedarf es aber schon und gerade
setzt der täfigen Mitwirkung aller Kameraden und de¬
rer , die mit dem aften Regiment in Anhänglichkeft und
Freundschaft verbunden sind. Zunächst muß die finan¬
zielle Grundlage geschaffen werden » um die Feier in der
geplanten würdigen Weise vorbereüten und den Wunsch
vieler Tausender erfüllen zu können , am 11. März 1921
in der alten Garnison zusammenzukommen . Dazu sind
aber große Geldmittel erforderlich ^ die durch freiwillig«
Befträge aller alten Karneraden und Freunde gewon¬
nen werden sollen. Gebe jeder sein Schevflein . Alle
Beiträge sind auf das Postscheckkonto ^Jutüläums -AuS-
schuß des Leibgarde-Jnf .-̂ legtS, " Nr . 62 775 beim Post,
fcheckamt in Frankfurt a. M . einzuzahlen . Weiterhin
cst er unmöglich, alle  die » die in Krieg und Frieden
in den Reihen des Regiment » gestanden hoben, auch
wirklich einladen zu können, notwendig , ihre Anscbrif.
ten zu kennen, in welchen Gauen des Deuffchen Rei-
ckes sich auch immer ivähnen mögen . Jeder afto , der di«
Absicht hat, am 11. März 1921 an der Gedenkfsier teil,
zunehmen, teile die» umgehend <K« zunächst unoerbiud-
liche Voranmeldung mit genauer Angabe feiner An¬
schrift, seine» Dienstgrades und ferner früheren Stainm»
kompanie auf Karte an den Schmftfiihver de« Au»,
schusse» Oberleutnant a . D . v. Frankenb - rg und
Ludwigsdorff , Darmüadt,  Heidelbergerstraß«
132, mit. Dergleichen bestelle jeden , der sich jetzt schon
ein Exemplar der als Fesffchrift erscheinenden Kriegs¬
geschichte des Regiments zu einem Borz >l««preistz
sichern will, diese auf Kante bei der Delser 'schrn Be»
laaSbuchhandlunq in Stuttgart . Die endgültigen Ein-
latningen mit der genauen Festorbnnng loerden An¬
fang nächsten Jahre » « gehen.



tcu  Händlern «rngeka-ust sind . Bei etawm TriBier der
5*ialflcffe faab man im zweiten und vierten Stock eine
Reihe von Zimmern , die mit riesigen Lagern von
zgaven aller rnöglicken Art angefüllt nxrreti lieber die
Herkunft der Waren konnte der Trödler keinerlei Aus¬
weis« brurgen. Di« riesigen Ware Bestände dürsten
ohne Zweifel mi» Diebstählen und Mnbrüchen her-
rühre».

Lokaler.
Limburg , 18. November.

- - Keine städtischen Kartoffel » mehr
xaS stabt. Lebenrin-ittviamt teilt uns folgendes mit:
Wie fast in allen Städten , so stockt auch hier z. Zt . die
Anfuhr von Kartoffeln . Das Lebensmittelamt ist vor
jänftg nicht in der Lage, werter« DLengen Kartoffeln
«um Erntellern abzugeben. Ss hat sich auch nach Aus¬
hebung der ZwangSroictsÄaft lediglich in Rücksicht aus
die besoirdeven ixbwierigkblien des Uebergairgs zur
freien Wirtschaft zur Heranschaffung von Kartoffeln
vorübergehend entschlossen. Es ist nunmehr geboten,
hast sich die noch nicht ganz versorgien HauShaltumgxn,
wenn möglich, vorn Larte oder durch den Handel noch
Kartoffeln beschaffen.

* Ein Borfall, de« man sich merke» sollte, wird aus
Mainz  berichtet . Ein dortiger Kaufmann rief in
seinem Verkaufsraum in Gegenwart vom kaufenden
Publikum einen Fuhrunternehmer üelefv-nisch an , um
ihm zu sagen, baß zwei Kisten mit Waren zum All
holen bereit ständen. Kurz daraus erschien auch schon
ein Mann mit einem Karran , um die Kisten zu holen.
Später aber kam erst der richtige Fuhrmann und es
stellte sich nun heraus , dcch der erste wohl das Telefon¬
gespräch mitangehört und sofort die Sache »praktisch
ausgenützt", b. h. die Kiste» erschwindelt und gestoh
len hatte. Der Inhalt hatte «inen Wert von nahezu
80 000 jK.

— Neue Nachtschnellzüg « Berlin-
Frankfurt.  Der Schlafwagerwerkehr und üfeer-
Haupt der Nachtverkehr zwischen Berlin und Frankfurt
a. M. hat ebenso wie zwischen Berlin und Köln einen
derartigen Umfang angerwinmen, dost es ein« betriebs¬
technische Notwendigkeit ist, neue Verbuchungen zu
schaffen. Trotz .gller Schwierigkeiten, der Kohlenver¬
sorgung und der Gestellung von Lokomotiven hat sich
die ReichSeisertbckhnverwaltungentschlossen, auch Nacht¬
schnellzüge zwischen Berlin und Frankfurt einzulegen.
Sie verkehren ebenfalls vom 1. Dezeinber cm. Die
Mge laufen von der Berliner Stadtbahn über Belzig.
Mordhausen, Bebra und Fulda . Di« sogen. Kanonen
bahn erhält damit zum erstenmal wieder die ihr feh
lenden Schnellzüge. Von den beiden Zügen geht der
«in« vom Schlesischen Bahnhof in Berlin 9.20, von der
fteiedvichstrai-e also etwa 9.39 und ist in Frankfurt
8.S6 Uhr. Der Gegenzug geht von Frankfurt 9.05 und
kon mt nach dem Schlesischen Bahnhof in Berlin 8.10.
nach der Friebrichsirahe also ungefähr 7.50 Uhr. Die
Züge erhalten nicht nur Schlafwagen , sondern auch
Kurswagen aller dvei Klassen,

Sport.
Deutsche Juqenvkr»st HSchst. Der Sport in

den katholischen Jugendb«reinen gewinnt immer mehr
an Ausdehnung. So zählt die junge Sportvereinigung
»Deutsche Jugendkraft Gros;-«.Höchst" bereit » 21 Mann-
jchafben. Die Bildung eine» Bezirks der Deutschen
Jugendkvaft ist nur noch ein« Frage von Tagen . An¬
schrist für Spielangebote und Auskünfte : Lehrer Artur
Messer,  Höchst-Main , Hauptstvahe 62.

Letzte Nachrichten.
Die Lrrrppeinmsammlrrngeir

in Polen.
Maßregel » der deutschen Regierung.

Berlin,  16 . Nov. Bon zuständiger Seite
wird mitgeteilt, dnß die deutsche Regierung über
-»lnische Truppenkonzentratioweu an der ober-
schlesischen Grenze wiederholt vertrauen -würdige
Nachrichten erhalten hat und sie deshalb ihre Ver¬
treter in London , Paris  und Rom  beauf¬
tragt hat, die Aufmerksamkeit der dortige» Regie¬
rungen aus diese Nachricht zu lenken und sie um
eine Prüfung derselben zu ersuchen. Gleichzeitig
wird die deutsche Regierung den Völkerbund
auf die in Polen bestehenden Bestrebungen , vor
oder nach der Abstimmung einen Gewalt-
streich gegen Oberschlesie»  vorzuneh.
wen, aufmerksam mache» und ihrerseits eben-
sall - militärische Maßnahme»  treffe ».

Eisenbahnverkehr im Korridor.
Königsberg. 16. Nov. Dar K. Al. Z. zufolge

hab"n die deuffch-polmfckvn Eisenbvhitverffrn-d-
lun-geu zu «in« » vorläuffim Ergebnis geführt.
Die Pale» hobm sich bereit erklärt , di« Strecke
Marimburg —SchikeideimiM wieder zu er¬
öffnen  und die Bikje, die aus polnischem Gebiet

halten, ohne Zoll- und Paßrffüsio -n pa-ssie-vet,
iasien. Der Verkehr wird fedvch auf täglich

iwei Züge beschränkt. Und zwar verkehrt ff» jeder
Nicht'mv, em mvrgeng und einer des Abends.
vie Rheinl -m- eerse ^ehrenbachs

und Dr. Simons '.
Köln, 16. Niotz. Der Michökanzler und der

Minister des Aeußeru machen aus ihrer Nheftüand-
heute nachmittag «m«» Abstecher nach Aachen,

wo sie morgen noch für «in paar Stunden nach
uoin zurückkehr»" Das Proaranrm . das für ihren
^erigen Aufenthalt in Köln ausgestellt wordenwir. hat in einem Punkte «ine Aeuderuug «mach-
j*tu Während nänMch der englische Kommissar
j*?11 Kölw Mr . Pipott,  trrsprünstKch vor hatte,
^beiden Minister zu empfangen,  mutzte er
^Eräglich aus Weisung der Hohen Kom-
^ H i o n in Koblenz hin von diesem Vorhaben
^stehen.  Dem Vorfall wurde auf dentstchcr
^e - keine weiter« Bvdeuturig beigemessen, doch
. n das in Köln erscheinende englische Blaff kirnte
ff" Sachverba-lt ausdrücklich bekannt und ben« rkt

drr BeMnst der Hahrn Immission sei mit
"rstncht auf di« letzte Reichsiaqsnede des Rtzick»?-

'wstng he« Innern Koch gefaßt worden , die.
^ das Matt behauptet, ungenaue und irresüh-

^ »feststellungen über die Hohe Kommission
habe.

^ «oln. 16. Not». Im Hanfafaak des Ra-t̂ nses
^wwmrltan sich etwa 80 R»ffonen zu einem ein

'̂ vstmahk.  bei , welchnu Qb "rhürgermei-
Reichskanzler ffedrenbach . Reichs-

Not cm und Universitätsprofessor Gch.
in ähnlichem Sinn « wie im Gürzenich

^ Der preußische Nachtraq- etat. ^
Vwietzischen Landesversammlrvng stand

^ ôchtraagetat der in Einnahmen und Ans-
ffŝ n Milliarden festgesebt ist znr
beriyĵ ^ öung. Er wurd« an den Haichtausschuß

Oberschlesien.
^pprl », 17, Rov. Die interalliierte Kom¬

mission erließ für die im Abstiinmungsgcbiet woh
nenden Personen eine Amnestie.

WB. Berlin , 17. Nov. Der Gesetzentwurf be
treffend die Bildung des Landes Obersckslesien be
stiimnt, daß innerhalb zweiar Monate nach Uebe»
nähme der Verwaltung durch die deiüschen Behör
den eine Volksabstimmung stattfinden sott, ob Im*
Laad Oberschlesien gebildet werden soll. Dieses ist
im Falle der Bejahung unverzüglich zu bilden.
Zunächst ist die oderschlesische Landesversammlunk
zu wählen.

Die Wahlen in Griechenland.
Vernichtende Niederlage der Vernselos-Partei.
Paris , 16. Nov. Der Ausgang der Wahlen in

Gnechanlond war für dvs Verilsalisten mehr als
vernichtend, und di« sranzösisck̂n Kreife zeigen sich
durch den glLichzvitigen Schlag , den die frvnzö-
stichen Hoffnunl«7t in der Krim und in Griechen¬
land erlitten baden, mehr als niedergedrückt. Am
»reisten Uederrafchuug hat in Paris die Nachricht
hervoraerufen , -atz Penifelos sogar in fernem eine-
nen Wahlkreise durchaefallen ich und daß die Qp-
vosition eine so gekvaitias Zunahme verzeichnen
konnte._In Mittel - und Südgviechenland, sowie in
Thessalien und Mazedonien evlangte die Oppo¬
sition eine qevadezu erdrückende Mehrheit , und das
Kabrnrtt Venifslos hat «s daher für besser gefun

.* seinen Rücktritt zu nehmen.  Rö
mische Blätter berichten, daß Beniselos unter eny-
ltfckiem Schutze nach Aegypten aeflohen fei. Der
provisorische Regent bat den Führer der Opposition
Rhallys nrrt der Bildung eines neuen Kabinetts
betraut.

„Lebhaftes Entsetzen" in Paris.
Paris , 16. Nov. In Athen ist folgende offi-

zr«lle Note veröffenttziickrt worden: „Die Er war
l ungen der Regierung  hinsickMch der
Wahlen sind getäuscht  worden . Die Regierung
ivird das Endergebnis der Wahlen abwart -en und
dann zu rück treten ."

Illach eener „Rkatin"-Meldung von gestern nach¬
mittag 5 Uhr bedeuten die bis jetzt bekannt ßeiüor
bonen Wahkresultate sine Niedsrla ge Veni
i.slos . Alle Mitglieder seines Kabi
n et t s bis auf einen scheinen unterlegen  zu
fein. Der „Matin " bemerkt zu dieser Nachrickst
Die bis jetzt bekannt gewordenen Ergebnisse der
Kammerwahlen haben m  Paris lebhaftes
Entsetzen  hervorgerufen . Alle Diplomatsn in
Athen ohne Ausnahme haLem eine Nsederlage der
Odegierring für sehr peinlich gehalten. Das Blatt
glaubt bestätigen zu können, daß die Alliierten
Mächte, selbst wenn die Nieder tage sich bestätigen
!ollte. eine Rückkehr König Konstantins
nicht dulden  würden^

Das Ergebnis in Korfu.
^ Rom, 16. Nov. Ueber die Karmirerwahleln vom
Sonntag in Griechenland liegt erst das Ergebnis
der Insel Korfu vor. Hier sind mit erdrückender
Mehrheit alle acht Kandidaten der Op
Position,  mit John und Mkolos Theotvkis an
der Spitze , gewählt worden, von denen der erstere
-Sofmarschall das Königs Konstantin und der
zwerte früherer Gesandter Grierljenlands in Berlin
war . Sämtliche veueseMschen Kandidaten sind
unterlegen . (Korfu war früher des Penise tos
Hochburg.)

Die Pariser Börse in Erregung.
Paris , 16. Nov. An der Pariser Börse haben

die Unglücksnachrichten aus der Krim eine Art
Panik hervorgerufen . Die Abendblätter berichten
halbamtlich, daß die Nachricht von der Einnahme
Sebtstopols durch die Bolfchewisten noch nicht be-
stättgt ist. Es zweifelt hier absr niemand daran
daß die Einnahme im günstigsten Fall« nahe be
vorsteht. i

Kleine Nachrichten.
_Reichskanzler Fehrenbach  und Minister Tr.
Simons  hielten am 16. November im Kölnec
Gürzenich auftnunternde Reden an die Rheinlän-
der.
_ Eine gemeinschaftlicheVerordnung des preuß
Finanz - und des Innenministeriums bringt der
Kabinettsbeschluß über die Arbeitszeit der
Beamten  zur Kenntnis der Bchörden.

H ö l z, der berüchtigte Kommunistenführer, ist
wieder im Vogtland« aufgetaucht.

Das griechrsche Ministerimn Veniselos  ist
angesiääs des Ausfalls der Neuwahlen zurück-
getreten.

Für den Waldenburger Bergbaude
z i rk  wurde ein Ueberschichtenabkom
men  unter gleichen Bedingungen wie im Ruhr
bezirk  vereinbart.

Das badisckie Kloster W a g h ä u s e l ist bis aui
die Umfassungsmauern niedegebrannt.

Joffe  droht der polnischen  Regierung
mit Krieg, falls sie ihre HÄtuug zu PMuru
nicht ändere.

In einer Note an die Pekinger Regierung kün
öigt der russ. Volkskommffsar den E i n m a r s
der Bolschewisten in China  an.

WB . Berlin , 17. Nov. Der Aeltestenmt der
preuß . Landesversanmrlung beschloß einstimmig
dem Hause den 20. Februar 1921 als Tag der Neu¬
wahlen vorzuschlagen.

WB . Cuxhaven, 17. Nov. Der Cuxhavener
Fischidampser „Senator Herdmann" ist in der
Nordsee infolge einer Kesselerplosion gesunken
Tie Mannschaft wurde durch den dänischen Schnell¬
dampfer „Midun " gerettet und nach Christiania
gebracht.

WB . London, 17. Nop. „Daily Herald" mel
det : Infolge der MeinunySversck>iedenheiten. die
im enalisck̂ n Kabinett bezüglich des Entwurfes des
Handelsabkommens mit Sowjetrutzland herrfckien

a,

werden mehrere Minister zurücktreten.
WB . London, 17. Noov. Die „Times " meldet

aus Washington : Die erste Tat des Kongresses,
den Hardiny nach Uebernahme der Präsidenffckiaft
zu emer Sondersitzung einberust. wird die An
irahme einer Resolution sein, worin der Kriegszu-
tand als beendet erklärt wird. Danach sollen V?r
landlungen mit dem Ausland bezüglich des Böl
kerbundes und des FriedenSvertrages eingeleitei
werden.

WB . Eger (Böhmen), 16. Nov. Die Unruhen
vom Sonntag in Eger hatten am Montag ein
Nachspiel. An der Ki'errzung der Schanz- und
Bahnhofftraße kam cs zu Schießereien zwisckien
Deutsckwn und einstren tscbeck,ischen Soldaten , an
denen Offiziere beteiligt gewesen sein sotten. Da
bei wurden 'sechs Personen, eine schwer, versetzt.

Dir Zukunft der Betriebsräte.
Laut „Vorwärts " hat die Berliner Gcwerl-

chaftskommission in ejner Vollversammlung eine,
Antrag angenommen , wonach entsprechend den Be
schlüssen des Betriebsrätekongresses die Organtz

sierung der Betriebsräteräte im Rahmen des ?lll-
„'meinen Deutschen Gewerksck-aftsbundes stattfin-
>-en solll Wie der Vorsitzende der Versammlung
-eststellte, bedeutet die Annahme dieses. Antrages
die Lösung sämtlicher Beziehungen zur Betriebs-
äteorganiscrtion.

Sebastopol gesiillen? '
London , 16. Nov. Nach einem soeben estrge-

gan-genen Teleara -mm soll Sebastovol -gffallen i-ein.
Wvcmg«ls Front wurde am Donnerstag dirrch-
brockvn und ferne Armee soll sich in wilder Flucht
befinden. Eine Bestätigung dieser Nachrickit muß
abgewariet werden . Symferopo -ls Einnahme , das
aber noch gut 60 Kilometer nördlich SSbastto-pol
ki7gt. sticht jedenfalls fest.

Wramgels Flucht.
Paris , 15. Nov. Eine Depesche oirs Konstan-

tinopel vom 14. November besagt, das Ge rückst gebe
um. daß General Wrvngol in- Kon t̂zmtiopel ange»
komm-en sei. Nach dem „Echo de Paris " s-ei es
sicher, datz Wränget die Krim bereits veirlasscm
habe.

Der FlüchtkkunsstrvM.
Paris , 16. Nov. Nach einer ..Times "-Meldimg

aus KoNstantinopef sind bereits gestern an Bord
von sichen Dawr -siern 13 000 Flüchtlinge  aus
der .Krim eingetroffsn . Es ist jedoch unmöglich,
für sie eine Unffrkunff zu finden , da auch .Kon-
stüNtinopel mit einer Wohnungsnot zu rechnen
hat. 90 000 weitere Flüchtlinge  warfen in
der Krim aus Abtransport , aber es sei mrr mög-
sich die verwundeten Krieger . Frauen und Kinder
unterz»lbri-ng«n.

Kath. Frauenbund.
Generalversammlung mit

Licl)tbilder-Vortrag
über Ludwig R,ckter, (Deutsch Volks- und Kinder»
üben) am Sonntag . LI . d . Mts . , abends 8 Uhr,
im Saale des Preußischen Hofes.

Die Mitglieder werden herzlich eirgeladen . Auch
Gäste sind willkommen.

Der Vorstand.

Zur GsttestzienstordnungS
Samstag iy>  Ufer , im D o m : Ex« fui«namt für

Dorothea Zimmermann,  gefe . Otto . — Das
feierlich« lJcchramt für Josef Dillinann wirb verlegt.
Verantwortlich f. Anzeigen : I . H. Ober.  Limburg.

Riesenschlager!
„Linda“

Schuhputz - Creme
18482

in einhalb Pfund Dosen

für Hausierer u. Wiederverkäufer.

Franz Fiuck , Limburg,
Obere Graben <«tr . 30 . Telefon 233.

G Nebenverdienst ! G
Evtl.Hilfe beim Aufbau der Existenz. Danerudrs,
hohes Einkommen ! Keine Versichcrnng! Kein
Verkauf an Bekannte! Kerne Schreibarbeiten!
Bequem im Haufe! Ausstchisreiche Wege ! Viele
Anerkennungen. Verlangen Sre Prospekt 8 . 11 von
F .'K .Hvffman », Schli «tzf.12-4, D reödcn -A . 1.

Todes » f Anzeige.
Heute mittag 2,30 Uhr entschlief sanft und gottergeben

nach längerem Leiden meine liebe , gute Frau, die treusorgende
Mutter unserer Kinder , Großmutter , Schwiegermutter , Schwester
und Schwägerin , Frau

geh . Otto,
im Alter ron 62 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
im Narnen der Hinterbliebenen:

Johann Zimmermann nebst Kinder.
IJmbnrg , Willmerod, Lindenholzhausen, Wiesbaden,

New Jork , den 16. November 1920.

Die Beerdigung findet Freitag, den 19. November, nachm.
3 Uhr vom Trauerhause Schlenkert 9 statt. Das feierliche Toten-
amt ist am Samstag um 7,45 Uhr im Dom.

Für die herzliche Teilnahme an dem
bitteren Verluste unserer nun in Gott
ruhenden guten , unvergeßlichen Mutter

Elisabeth Müller
sagen wir allen unseren aufrichtigen
Dank ; insbesondere danken wir für
die zahlreiche Beteiligung an der
Beerdigung , den ehrwürdigen Barm¬
herzigen Schwestern für die aufopfernde
Pflege , ferner für die gestifteten heil.
Messen und die reichen Kranzspenden.

Limburg , den 17. November 1920.

naoisos der trauernden HintertHle&enen:
Anna Müller,
Peter Müller.

Statt Karten.

Willi Tripp
Anna Tripp
geb . Schönberger

Vermählte

Frankfurt a. M.
18. November 1920.

Berod

Dr. med . Schauß
Chirurg und Frauenarzt

Limburg a. d. Lahn.14991

Gesucht wird zum sofort.
Eintritt Bürosräulefn,
welches mit allen volkoni«
„enden Büroarbeiten ver»
raut und perfekte

Mafchfnenfchreiberin ist
Offert, erbeten «nt . 14941

in die Exp. v. Bl.
Tägt % U[) zu vertnenen.
dis L6M . Näh . i. roip

lob. H. Schultz, [147>&
Adressenverlag, Köln 381.

Ein gutesKlavier
zu kaufen gesucht.

Off. unter Nr. 14920 an
die Expedilion.

Ein zuverlässigerRnsscngespani,
und gutgehende

Acker-Pferd,
fehlerfrei, zu verkaufen.

Ioh . Schäfer,
Frickhofen, Haus Nr. 7.

4 schöne , junge

Hunde
zu verkaufen.
Hadamar , Schulstroßelfe

Am Momag von Schuh
Warenhaus Unkelbach bi»
Bahnhof ein schwarzer
Pelz verloren Wieder-
bringer erhält hohe Be¬
lohnung Abzugeben in
der Erped d. Bi.

Zucht , und SchlaMt
kaninchcn , 6 Psd. schwer,
ä 25 Mk, sowie2 junge
Kaninchen ( 0 Wochen,,
k 10 Mk zu verkaufen

Näh Exped. 14935
^ Warne  jeben , unseriii
Sohne A l o y s etwas zu
borgen,  da wir für nichts
hasten. 1497
Georg Klieber u . «>rau.

Dietkirchen.
Schönes

Brennholz,
per Zentner zu Mk . 15 .2 « .
ah,ug >ben. 149- 9
Turnhalle  Limburg.

AlMlllllkMM
such! Stellung.

Näh. Exp.-d. [14981

Tircht. Schmiedege ellc.
Spez. in Huf und Wage»
ichmiedearbeil, sucht soso,Stelle.

Schrift! Angebote unter
14985 an die Exvedstion.
2« Mk. Belohnung .'

Aiödl. Zimmer sofort z
mieten gesucht.

Offenen unter 14986 an
die Exp-dilio».

Constantia,
Die Vercinsabende finden

während des Winterhalb¬
jahres an jed. 2. Donners¬
tag statt ' D >e Milgluder
werden um zahlreiche Be¬
teiligung gebeten 8595
Heute BereinSabcnd.

Der Dorstanv.
Befferes tsichiiges
Allei mävchen

oder einfache Stütze in kl.
Haushalt 8 erwachs. Per-
soneu nach Wiesbaden gr-
sucht. Stundenfrau , Wasch¬
frau u. Büzlerm Vorhand
Lohn nach Uebereinkunfl,

Vorzustellen >4978
Diezerstraße 48. l

Ehrl Dienstmädchen
od Msnatsmävchcn für
halbe Tage gesucht.
14971 Franks str. 17.

Suche sofort ein brave»
zuverlässiqeS 14901

Dienstmädchen.
Näheres Expedition.
Tüchtiges
Mädchen

baldmöglichst geg. höchsten
ohn gesucht. Monats»

mädchen ist vorhanden.
Schuhgeschäft Brühl,

Limburg 14958
Braves , ffeißigrS

Mädchen,
daS auch etwas vom Kochen
versteht, sofort gesucht.

Franz Gräber,
Eisenwaren , [14884

Flörsheim am Main.
Ordentliches , fleißiges

Mädchen,
gesucht. 14743

Anfragen an
Fran v. Seimburg,

Hadamar.
Einfach gebildetes, solid,

kath., ältere»
Mädchen

vom Lande , 30 —40 Jahre
alt , das gründlich den
Haushalt versteht, etwas
nähen und sticken kann, in
einen klein., fand , frauen¬
losen Haushalt sofort ge¬
sucht; bei guter Führung
Lebensstellung.

GehaltSanspr . sow. früh.
Tätigkeit schriftlich an dir
IS schättSst. d Bl. erbeten
inter Nr . 14829.

BraveS , kathol., jüngeres
Mädchen für Haus- und
eichte Feldarbeit aufS

Land gesucht.
An geb. nebst Lohnangabe

>nt. 14670 a. d. Exp d. Bl.

TiichtigeS

Mädchen
zum sofortigen Eintritt ge-
l"ckt. 14988

Frau Adolf Meuer,
Diezersirasie 49.

El» älieres
Mädchen,

für Küche und Hausarbeit
gesucht. 14973

Peter J -.fcf Wirlh,
„Z»m Schlössen ."

I.
gesucht . 14904

Möbelhaus
Joses Reu«.

Haushälterin.
Älterer , alleinstehender

Beamte auf dem Lande
sucht eine ältere Person
(auch Witwe ) als Haus¬
hälterin . Gute und
dauelnde Stellung

Gefl. Offeit . unt . 1401*
an die GescfeäfrSsielled. Bl

Putzfrau
für die Geschäftsräume geg.
hohen Lohn per sofort ge.
suchL 14903

Modehaus
Loewenbrrg.

Fräulein
mit einigen Geschäftskennt¬
nissen iucht passende Stel¬
lung ; übernehme auch kleine
Filiale.

Offerte unter Nr . 1491»
an dre GeschäslSst. erdeten.



Ausgabe vou Zucker.
Auf den Abschnitt Nr 12 der Zuckerkarte werden

in der nächsten Woche 75» Gramm Zucker zum
Preise von 3 .6 » Mar ! das Pfund für den Monat
November ausgegeben.

Abgabe der Abschnitte biS Freitag  in den Be-
schäften. Abgabe durch die Gewerbetreibende biS
Samstag  mittag . Klrinverkauf ab Montag.

Limburg» den IS. November 1920. 14959

Mauch - Tabak

Städt . LebenSmittrlamt.

Ausgabe von Speck.
Am Donnerstag » den 18. und Freitag , de«

1». November» nachm, von 2 biS 5 Uhr nnrd
im städtischen Schlachthofe ameri «. geräucherter
Speck ausgegeben. Aus den Kopf « erden bii  zu
einem Pfund abgegeben . Der Preis beträgt für em
Pfund 15 Mark . Die Brotbücher sind als Ausweis
vorzulegen . 14958

Stadt . Lebensmittelamt.

Grob -, Mittel - und Felnsohnitt » lose und
paketiert In Paketen ä 100 Gramm , per
Pfund von Mk. IS — versteuert aufwärts.

Grossisten erhalten Rabatt.

Jagdgewehre,
Jagdpatronen,
FloM und
FüMßttram

| in allen Kalibern zu
billigsten Preisen

empfiehlt
14407

Joseph Kremer,
Kartoffel -Ausgabe.

Am Donnerstag » den 18. November» nach
mittags von 2 bis 5 Uhr im Keiler der Werner
Eengerschule Ausgabe von Kartoffeln an die¬
jenigen Haushaltungen » die nicht einkellern können und
noch nicht eingekellert haben . Auf den Kopf werden
10 Pfund ä 3 » Psg . abgegeben . Brotbücher sind
vorzuleaen.

Bei nicht berechtigtem Bezüge werden Keller-
Revisionen vorgenommen.

Limburg , den IS . November 1920.
Städt . Lebensmittclamt

Tabak * and Zlgarren -Fabrlk , Limburg.
Gegründet 1844. 13742

Limburg ( Lahn),
Bahnhofstraßel5.

Einen lohnenden Beruf
sü, ««»ftto ndaroc Brat « Wittt Ml , itch»!»lt» i vr «p- , - n»L Rein
anbittS (aufmänntWe * Fach Mett* so , ut« « uINchttn. kein - ndkrr»
«st . » 74 «» Ubnwtp ». «, te fit « » « bi . « , tonnen
«to#it üii"  gntit • »Wirf , et «l,iwa »b,bi«i. » banl - sti. « miien.
tcnntnil uno aDgtmilnib Wilsen to toynend ^verwerrel w. rden.»min» uno allgemeine» cum«» - , ’r* .—
Tiner bet bekanntesten und erfolgreichsten Praktiker auf diesem Ge¬
biete leitet persönlich den Deutschen Werbe-Nnterr^ i 9 -) ve>sen. Thtfg
führender Handelshäuser , Grohindustrielle . AeirungSverteger usw.
haben da» Unternehmen glänzenö begutachtet und empfohlen und
nehmen an dem (brieflichen) UnterrichtSkurse selbst teiL Für An.
gestellte ist die Beherrschung der geschüftlichen Propaganda da»
stcheistg Mittel znm Aufstieg in die kaufmännische Oberschicht. Der
Name de» Leiter» bürgt dafür , daß alle öde Theorie vermieden
und von Anfang an nur Praxi » gegeben wird , verlangen vir fofsrt
den interessante» Prospekt. i4v83b

Adresse: Deutsch- « eebe.Unterricht I Sverse », Fuffe».

Brot-und Zuckerkarten Ausßade^
Die Ausgabe der Brotkarten für die Zeit vom

22 . November biS 19. Dezember 1920 und der Zucker¬
karten bis März 1921 erfolgt am Samstag » den
2 » . November 192 » in der Wernersengerschule
(Wernersengerstraße ) in der Zeit von Ibis5 . 3 » Uhr.

Karten werden nur an Erwachsene ausgegeben.
Nachträglich werden Karten nicht verausgabt.

Limburg , den 16. November 1920. (14979
Städt . LrbenSmittelamt.

FussbälEe == Faustbälle
Bedarfs -Artikel. 185<n

Limburg, Salzgasse.

N

Freiwillige Versteigerung
«ontag » den 22 . Rovember 192 » , vorm.

1» Uhr versteigere ich im Hose der Oberförster «» m
Rennerod  wegen Umzug , meistbietend gegen Bar¬
zahlung : Ein Paar erstklassige Zug - u . Wagen
Pferde» zwei Kutschwagen» ein Arbeitswage »»■ "" " " rcksel»ein fnnffftziger Schlitten» eine Mäh., Kachel
« . Rübeufchneide-Mafchine» drei Paar Pferde
g-fchirre»eine Rafen-Mähmaschine. sowie samt
liche Acker- und Ätallgeräte «nd anderes mehr.

Wilhelm,
14965 Gerichtsvollzieher in Rennerod.

Am Montag , N« n L2 . Sfovember 1920
eröSne ich auf vielseitigen Wunsch im Restaurant
„Deutsches Haus“ einen Kursus z. Erlernung d.

Laekschrilt
für Damen und Herren.

Anmeldungen bis Sonntag , den 21. Novorober 1920
erbeten an

A- Ban er , Limburg, Holzheimerstraße 52.

Nach mehrjähriger Assistententätigkeit an
der Universitäts -Zahnklinik Heidelberg habe

ich mich hier als

ZaJansLrrzrt
niedergelassen u . führe die Praxis des Herrn
Zahnarzt P. Lux, Obere Schiede2 weiter.

Sprechstunden : 14860
Täglich wochentags von 9— 12 u. 2—6 Uhr.

Dr. Kurt Ziegler,
appr. Zahnarzt.

Limburg, den 15. November 1920.

♦♦♦♦♦♦

Einen gebrauchten , aber gut erhaltenen betriebsfähigen

Benzol -Motor,
liegend , 5 bis 6 PS , sofort zu kaufen gesucht. [14=878

Ingenieur-Büro Taphmn& Ölig,
Montabaur.  14878

Apfeltorte mit Guß.
Zutaten:  200 g Mehl, % Päckchen von Oetker’» Milch-Eiwelß-

rcu!pulver, 1 Eßlöffel voll Butter oder Fett , 1 Eßlöffel voll Zucker, Vs
Päckchon von Dr. Oetker’»,,Backln“ , 6 Eßlöffel voll Milch oder Wasser.

Zutaten  z um Qu  S:" 140 g Mehl, 80 g Zucker, 1 Eßlöffel voll
Oetker’» „Backin” , V4 Päckchen vonButter , I Teelöffel voll von Dr, - „ - — .

Oetker’» Mllch-ElweiBpulver, Vi Liter Milch oder Wasser.
Zubereitung:  Mehl , Eiweißpulver, Butter , Zucker und „Baekta“

verarbeitet man mit der Milch zu einem festen Teig, rollt Ihn aus und
belegt damit eine Obstkuchenform. 3—4 Pfd. Aepfel werden am Abend
vorher geschält, In Scheiben geschnitten und eingezuckert, dann belegt
man den Teig mit den Apfelschnitten.

Die Zutaten zum Guß rührt man zu einem flüssigen Teig an und
gießt die Masse über die Apfelscheiben und backt die Torte 30—40 Min.

Hühneraugen
Hornhaut.-Schwielen.

5 Pfd . Käse 1000 Suppenwürfel 1 Postpak . M . 66
5 . . 4 Pfd . Apfelmus 1 „ » 67
5 u 2 „ Sarotti Kakao 1 » * 9*
alles franko dort inkl . Berpackung . vers . per Nachn.
olange Vorrat Klünder &, Co., Nortorfl Holst. [185^3
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14« mamnaH ■■■■ ■■■■
in Z urvort eilhaften, billigen und schnellsten B

Bauweise gehört heute der 7911

Preis Mark » .
I ? Franz Wehren,
I 03 Bahnhof -Drogerie.

1„Bünszement-Hohlstein“ (
B v, «. Ls. i Waltharkffit. H

Pi tifot

Prakt . erprobte Ausführung . Größte Haltbarkeit.
In Stärken von 15, 20, 25 und 38 cm

zu beziehen durch
IS■■
11

Büro
I Fabrik c

Vmm—
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herstellc
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3.90 Mk.
Pfd . 2 . 89

Pfd 33 . 99
Liter 27 . 99

6 .49
Dose 19 . 99

Pfd . 4 . ö9

tt

tt

tt

w

1 Krbsen (Holl .) so lange Vorrat Pfd
Bohnen (gelbe)
3 . Kaffee (gebrannt)

Prima Kaltschkag-Oel
Seife (Doppelstück)
Kond. gez. Vollmilch
3 . Zuckerrübenkraut

Gar .rein .Schweineschmalz Pfd.23 .99
Bourbon-Vanille Stange 2.49
3 . Tafel - Reis Psd. 5 .59

Prima Gersteu-Kaffee Paket 4.39
3 . Bombay - Linsen Pfd. 4 .39

Eipulver «. Eiweitzpulver Par. 2.75 g. 0.78
Toiletten - Seife in großer Auswahl,

Backpulver, Kakao, yaferfiocken. Grün
kernmehl. Kerzen

empfiehlt 14984

tt

tt

tt
tt

Ein MUttär -Kaften.
Wagen und eine Wagen-
Uchle » 95 Pfd . schwer, zu
verkaufen . 14939

Johann Kegler U -,
^perschbach. Kr . Westerburg.

Josef Fiebig , Limburg,
gegenüber de« Raffaurr Bote . Telefon 376.

Waggon Weißkraut
zum Einschneiden eingetroffen sowie

schönes Rotkraut
zum Aufheben.

Verkauf aus dem Neumarkt . Bestellungen bitte
abholen.

Adolf Stein,
14945 Telefon 347.

Naturreine

Weiß- Mid Rotweine
offeriert in Faß und Flaschen

Küferei und Weinhandlung

jKarl 9 emmer,
[ Telefon 379. Austratze l  4,

1844  hinter der Turnhalle.

kaufen, wieder

Gebrüder Goerladi, Limburg (Lahn)  j
TELErON 53.

Gutes Arbeitspferd
sowie 2 nette

Epitzknmmete
fiir kleine Pferde wegen
Abschaffung drS Fuhrwerks
zu »erkaufen . 14976

Näh , «rped. _
Wachsamer

Bettstelle

Frisch eingetroffen:
Prima lebendfrischer

Heilbutt»
Schollen,

Schellfisch,
Kabliau.

»seit 1872 unaufhaltsam zu
!immer höherer Vollendung
«gebracht , werden von er-
Isten Autoritäten zu den

Neue, schmale 75 « nd 1» » fcg fassende

[besten u. edelsten gezählt I
|die ~' lder Weltmarkt kennt’

Rudolf Eulberg,
Limburg , Neumartt 1.

Telefon 275 . 14972

D. R. Patente , Miete, Kauf*
Vorteilhafte Bezugsquelle.

BALDUR PIAHOFORTE-
FABRIK,

FRANKFURT a/M .-West,
nur Leipzigerstraße 69.

Tel . Taunus 3178.
Kataloge gratis!

Harmoniums ! Vorrat in
guten , gespielten Pianos!

»u billigsten Preisen.
Mustersendung gegen Nachnahme.

Gustav Daniel,
Kornpfortstraße 6 Eoblenz » Telefon 2044

Lager : Löhrftraße 28. (14057

_
Dr . Franke *s Hei {Snstitut für

Aeutzerst billiges

Dr Franke s Heumsmut tur a

BEOKRiKKU;

ts ckted
Schre
Völker tr
Haus» s

Was
LS' e

.Iramd;
Re i ch
Pre u f
bunden
stattfiii!

Die^
Bud

find mi
feftfleno
Wertet
worden.

Brennholz.
Heu , Stroh,
Saat - und

Speisekartoffeln
liefert 14950

Kemm» {«tM.
Runkel. Telefon 60.

Dfenfertig aller Art . so¬
wie prima ofenfertiges

Stockholm

Lchmerzlose Behandlung , ohne Operation,
ohne Berufsstörung , bet Krampfadern , Bein- »
Geschwüren , Flechten , Plattfuß usw. 13042 ■

Sprechstunden: *
Coblenz: Ĵ öhrstrafte 70, Mittwochs v. 8 4 Uhr ^
Umburg : Gasthof „Deutsches Aus ", gegen- ,
über dem Bahnhof , Dienstags 2 jt  4 /* Uhr . M

Di

sp
Gut erhalt . Doppel»

. \ ä  n n e t  teilungshalber
zu verkaufen . 14966

Riederbreche«,
Bergstraße 13.

Zwei gebrauchte

MiLMsWlI
zu verkaufen . 14963
«mtl . Fürsorgestelle»

Montabaur

'das beste für Hausbrands
Zentral , und Kessel-

ifeummg , liefert ständig
in jeder beliebig . Meng«
[ab Lager Zentralgefäng-
nis und frei Haus Lim¬
burg , Diez u . Umgegend .!

Auch Waaaonweise.
Heinrich Flach . Arfurt,

Telefon Runkel 5».
Bestellungen werden auch!
jim Zentral - Gefängnis!
Freiemdier entgegenge-
genommen. (14564

Ali @GSiQbeafen.
mit Wanne und ei«
grotzer » gebrauchter

Herd
zu verkaufen.

Näh. Exped.

Piassatzabesen, Reiserbesen,
KokoSbeseu, Rohhaarbese«,
Handfeger, Kokosmatten,

prima Schenertücher» Fenster
leder, Schwämme. Raffiadaft,

sowie sämtl. Bnrftenwarea
in prim« Friedens qnatttiit bistigst.

,1 . iehnpp * Seilerei
764ett gros «nd (tt Mwll.

Limbnrg» FrauksurterstraLe Nr. 15. Tek. ^

14953

mit Sprnngrahmen und
dreiteil . Matratze zu verk.
änzusehen von 8- 12 Uhr
vorm . 14975

Elz,  Limburgerstr . 22.

mit 6, sechswöchenllichen
jungen , preiswert zu ver¬
kaufen . 14960

A . Heksper»
Rützetthahn (Westerwald )^

Eilt!
Achtung Wirte?

Eilt!

Hofhund,
17 » Jahr alt , zu verkaufen.

Wilh. Reinhardt»
Sinter. (14981

«lertrifche « laviere »Vrchestrions » « alzenwerke
aller Systeme werdmr tadellos anfgearbeittzt.

W. Schilling , z. Zt. Limbnrg,
Frankfurter Tor . 14963

Bin nur noch wenige Tage in Limburg.

4 bis 8 Wochen alte

Hunde
billig zu verkaufen . (14980
Wilh . Scholl. Linier.

Rimmeüeute
10 bis 15 Man « , zum sofortigen Eintritt gesucht.

Zu melden im ehemaligen « efangenenlager
Limbnrg ( Lahn ) , Baracke 25 . 14925

Johann Taseh,
Aimmerergeschäft.

Wohnhaus
in Hornau geg. «in gleiches
in Limburg zu tauschen
gesucht. Schrift !. Angebote
unter 14915 an die Exped

Waffertchter Regen»
m a n t e l mit Ueberkragen
für 10— lbjähr . Knaben od.
Mädchen » geeig. für weiten
Schulweg , zu verkaufen.
Ebenso ein neuer , eleganter,
kleiner « ammethnt.
Wo sagt die Exp ' d f14974
3 »teiliger Wäscheschrank

und Tisch
zu verkaufen . 14983

Wo , sagt die Exped.
Wer tauscht eine ger. 8- 4-

Zimmer-Wohnung
VttmhitrA flFArn - in » »i

tn
Limburg gegen eine etwas

in Freiendiez.kleine
Näh. Exped. (14969

Kaninchen zugelaufen.
Abzuholrn gegen Grstattung
der JnjeratioriZkosten.

Gyrtng » Parkftrafie.

Gebildeter , durchaus zu
verlässiger Herr sucht
Nebenverdienst durch
schriftliche Arbeiten.

Angebote an die Exped.
unter Nr . 14951 erbeten.

MW MB’
MW

gesucht. Kost n Wohnung
im Hause . Offerten mit
Zeugnisabschriften u .Lohn¬
ansprüchen an 14946

^ Käthe Grillt , j
□ Limburg,
□ Dr .Wolffssirafie Nr . 3
,8 (neb. dem Bezirkskom.).
0 empfiehlt reine  Ge-

(o würze » Lebensmit-
tel und Kolonial»
waren aller Art . \
Tabak » Zigarren » ]

Zigaretten « nd i
Kautabak . (14052 l

^□□□DaaaaaQoanQDDD

iBruchbänderi
LelfiMfiiäD.GummtötfünigtB.ßtraäilaliir.

künst !. Miedor u. orthopädische Apparate u*w.
\n  volleiwleter Ausführung . Eigene Werkstätten
für Massenaiifer% ung. ^ -jährige Erfahrung.
Sachverständige Damen- u. K» sdi•  ntutg
Sämtliche Artikel zur Gesundäieitsi- a . KriaAeo-
pilege, Gummiwaren, Damenbinden , Bidets , Ztm-
merklosetts , Verbandsstoffe Heizkissen , elektr.

med. Apparat»

Losch
Magnete

Die Beleidigung u.
Drohung gegen den
Bahnwärter WitiXlM
Mais k. auf Posten 69

! am 16. Okt. nehme ich
) für unwahr zurück.

Hermann R - ht»
Hilfsbahnwärter,

>14891 Mederbr ' chen.

Ludwig Dröll, Frankfurta.M.,
Kaiserstrasse 42, 3 Minuten vorn Hauptbahnhof,
Telefon Hansa 2452. (iseoi) Gegründet 1879.

14964zu kaufen gesucht.

P . KoSlowski,
Gietzen, Löberstr. 5.

Eine Zink -Sitz»
Badewanne

z« verkaufen . 14984
Schaumburgerstr . 5

Dame sucht freundlich
möbl . Zimmerrventl -Mlt
AiittagStisch. Lfferten unt.
14967 an die Exp.

Alte Herren'

Hüte
send. Eie zum reinige « ,
färben»umpr^se« auf
moderne Faffon an

Edel & Co ..
Hutsabrik» [14905

Frankfurt am Main,
Langestraße 25.

Karl Fritz,
zeschJnstaüationsgeschäft,

Ni st er bei Hachenburg.
BraveS , ehrliches
Dienstmädchen

. ht . 14970
lz , Limburgrrstraßr »2.

Achfinins Wer Besitz
Grundstücken,Güte

Nus,ehe» sucht per sofort
Stellung . Leute kann evtl,
selbst stellen und werden
alle Arbeiten bei billigster
Berechnung auSgeführt.

Befl Angebote unt . 14934
dl« 'an btt Exped . d. Bl.

an Grundstücken,Güter «,
Villen , Land und Ge«
schästshäusern , Fabriken,

Geschäften jeder Brand )«
verkauf , od. kaufen will,
inende sich an Danscher u.
lRupp , Frankfurt a.
[Ludwlgstraße 46. 34

t Held/ Ikou»/ i AlfeMwnt: Verna  8 .öcitt.M»»»
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